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Der Morgen graute bereits , als Adolf Hitler
von seiner Rheinfahrt nach Wiesbaden zurück¬
kehrte. In dunkler Nacht zog die Kolonne der
Wagen von Trier über den Hunsrück und als sie
die ersten Straßen Wiesbadens durchsuhr , da
stand bereits ein fahler Schein am östlichen Him¬
mel . Nur wenige Stunden Ruhe , da find die
Wagen schon wieder gerichtet und stehen zur
nsueu Abfahrt bereit . - Auch die Wiesbadener
haben anscheinend kaum geschlafen. Als wir zum
Flughafen fuhren , bevölkern sie schon wieder die
Straßen und jubeln dem Führer zu.

Rein in die Autos und dann in das Flug¬
zeug und ehe wir noch richtig zur Besinnung ge¬
kommen sind, schwebt die Maschine schon wieder
über Frankfurt a. M.

Auf der Rhön liegt noch Schnee , weit im
Schutz der Wälder , als lange schmale Streifen.

Es gibt keine Entfernungen mehr . Schon liegt
Erfurt unter uns . Felder , Wälder , Seen und
Dörfer gleiten unter uns dahin und während
wir glauben , daß wir mindestens noch eine
Stunde zu fliegen haben , da schimmert schon das
Band der Oder zu uns herauf . Der Pilot läßt
die Maschine über dem Stadion von Frankfurt
kreisen. Hinter einem Waldrücken liegt der Flug¬
platz. Die Maschine setzt auf . Adolf Hitler steigt
mit seiner Begleitung aus , und schon brausen
die Wagen , die ihn erwarteten , davon.

Wir liegen mit den Piloten einiger kleiner
Propaganda -Flugzeuge im Grase des Flughafens
und hören über den Waldrückeu hinweg den Ju¬
bel der 60 000, die Adolf Hitler begrüßen.

6O0V0 »n s . O.
Wieder leuchtet uns ein sonniger Frühlings¬

tag , ein Tag in blau und gold . Frankfurt a. d.
Oder liegt in Heller Sonne . In Straßen und
Gasten flutet der Menschenstrom über die große
Oderbrücke hinüber , dem Oderdamm entlang,
hinaus zum Stadion , zu dem riesigen Oval , in
dem der Führer heute sprechen wird.

Die ganze Ostmark ist auf den Beinen . Son-
derzüge aus Kottbus und Schneidemühl haben
Tausende und aber Tausende herangebracht . Om¬
nibusse kamen von weither , aus Küstrin , Lands-
äerg und Meseritz. Radfahrer aus allen Dörfern
der Ostmark , fahren durch den strahlenden Tag.
Als um 10 Uhr das Stadion geöffnet wird , strö¬
men die Tausende hinein und warten , warten
stundenlang . Die Musik spielt.

Plötzlich in der Ferne Motorgebrumm . Ein
Flugzeug über dem Walde wird sichtbar und
fliegt über den Platz . 60 000 Arme strecken sich
empor , um den glitzernden Vogel zu grüßen , in
dem der Führer fliegt . Wenige Minuten später
erscheint Adolf Hitler auf der großen Tribüne
des Stadions . Eine Welle der Begeisterung geht
durch die wogenden Menschen. Lachenden Ge¬
sichts sieht er auf die unübersehbare Menge , die
ihm zujubelt . Dann beginnt er zu sprechen.

Er spricht von den Lügen , die man in den
letzten Jahren , als man sah, daß er zum Führer
des ganzen Volkes wurde , über ihn und seine
Bewegung ausschüttete . Er zerschlägt eine Lüge
nach der anderen . Der immer wieder aufbrau-

viklslui * in Î suÜsn?
SIsaLskommissar*

Keins Umbildung rlvn Nvgisnung

Dem „Großdeutschen Pressedienst" wird
aus zuverlässiger Quelle geschrieben»

Aus der Besprechung, die am kommenden
Sonntag zwischen Reichskiuizler Brüniug
und dem Innen - und WehrministerGroener
j« Hoheuzollern-Sigmaringen vorgesehenist,
sollen die Grundlagen für die kommende
politische Entwicklung im Reich und in
Preußen festgelegt werden. Man rechnet
allgemein in Kreisen der Reichsregierung
mit einem gewaltigen Siege der
nationalsozialistischenBeweguug
und damit, daß die Zusammensetzung im
neuen Preußenparlament jede Regierungs¬
mehrheit auf der Grundlage der Weimarer
Parteien oder einer von der Sozialdemo-
kratie tolerierten „nationalen " Regie¬
rung  unmöglich macht. In diesem Augen¬
blick hält Groener den lange erwogenen
und vorbereiteten Plan einer „demokra¬
tischen"  Diktatur für gekommen. Der
Neichsinnen- und Wehrminister will Brü-
ning den Erlaß - es Ausnahmezustandesund
die Einsetzungeines Staatskommissars für
Preußen vorschlagen« Mit der ausführen¬
den Gewalt soll Groener betraut werden,

der für diesen Posten ja bereits bei der
Umbildung - es Brüning-Kabinettes und
der Personalunion von Reichswehr- »nd
Innenministerium auserschen wurde.

Um die Sozialdemolratie für diese Pläne
zu gewinnen, beabsichtigt man das ge¬
genwärtige Preußische Kabinett
kommissarisch mit der Regierung
zu beauftragen.  Personelle Verände¬
rungen in der Preußenregierung, die Umbe-
setzung des Innen - und Wirtschastsmini-
steriums werden erwogen. Mit der Ver¬
öffentlichung dieser neuen Pläne dürfte am
2S. oder 3V. April zu rechnen sein. In den
Kreisen um Groener hält man jedoch die
Zustimmung des Reichskanzlers für sicher,
umsomehr, als dieser Plan bereits wieder¬
holt — besonders kurz vor dem ersten Präsi¬
dentenwahlgang — erwogen wurde.

Mit diesem letzten Versucheder Herüber-
rettung des Brüning-Systems wird mit
einem Schlage der Schleier von der gegen¬
wärtigen „Demokratie" gezogen. Man
glaubt mit einem solchen Vorgehen das aus
angeblich demokratischen Füßen aufgebaute
System zu retten«

Hinlrmsnn AUS VVI'. susgstnslvn
nun kiei 'n ^ pokessop MslL?

Kapitänleutnant Hintzmann, der Führer
der bremischen Volkspartei , richtet einen
offenen  Brief an seinen Parteivorsitzenden
Dingeldeh, in dem er ihm mitteilt , daß er
nun die Zeit für gekommen erachtet, aus
seiner Partei auszutreten ynd sich den
Deutschnationalen anzuschließen. Als grund¬
sätzliche Erwägung zu diesem Schritt gibt
er einmal an, daß die politischen Parteien
und Gruppen » die zwischen den National¬
sozialisten und dem Zentrum stehen, infolge
ihrer Zersplitterung immer mehr zusam¬
menschmelzen und darum nicht mehr im¬
stande sind, nennenswerten Einfluß auf die
Gesamtpolitik zu nehmen. Zum anderen
aber hätten diese Parteien es nicht fertigge¬
bracht, eine klare und eindeutige Stellung
zur Sozialdemolratie einzunehmen. Für
ihn komme deshalb nur die Deutschnationale
Volkspartei in Frage , weil sie noch ein
„großer Machtfaktor" sei und sowohl pro¬
grammatisch wie praktisch gegen die SPD
Stellung genommen habe.

Der Volkspartei wirft er vor, baß sie trotz
ihrer einst schwarz-weiß-roten Einstellung
in der Praxis mit der SPD . zusammenar¬
beitet, ja , daß sogar führende Persönlich¬
keiten in ihren Reihen LP.rosejsor ^Dietz,

Karkmeyer) sich zur grundsätzliche« Notwen¬
digkeit solcher Zusammenarbeit bekennen.

Mein Austritt aus der Volkspartei einen
Tag vor den Landtagswahlen soll als eine
Warnung vor dieser Partei aufgefaßt wer¬
den und wir glauben auch, daß zum minde¬
stens für Bremen diese Warnung bei einer
etwaigen Bürgerschastswahl einen durch¬
schlagenden Erfolg gehabt hätte . Da wir
aber nicht in Bremen wählen, bleibt abzu¬
warten , wie weit sich Teile der bremischen
Volkspartei diesen an sich richtigen Erkennt¬
nissen des früheren Volksparteilers Hintz¬
mann mrschließen, soweit sie Bezug haben
aus die Stellung der Volkspartei zur SPD.

Ein Unglück kommt selten allein . Der
bremische Senat , der soeben durch die Vor¬
gänge in der Sparkasse, für die er als
Aufsichtsbehörde immerhin nicht ganz un¬
verantwortlich ist, einen Stoß bekommen
hat , muß heute einen neuen Affront ein¬
stecken, der seine volksparteilichen Mitglie¬
der in eine peinliche Lage bringt . Wir
Nationalsozialisten können auf jeden Fall
mit Ruhe die Entwicklung abwarten , denn
jeder Tag , an dem dieses System am Ruder
ist, jeder Tag arbeitet jür uns .und gegen
die aud-̂ ^ ütt - -

sende Jubel der Zehntausende beweist, daß er
ihnen aus dem Herzen sprach. Die Begeisterung
kennt aber keine Grenzen mehr , als der Führer
seine Rede beendet:

Sie behaupten , wir wollten alle anderen Par¬
teien zerschlagen. Wir bekennen : Jawohl , das
wollen wir!

vei » ^ lug Ssr ' ttn

nsok kßsunuppin
Wieder steigt drüben hinter dem Walde ein

brausendes Rufen zum Himmel empor . Kurze
Zeit später gleitet die Wagenkette heran . Die
Propeller springen an und schon sind wir wie¬
der in der Luft , Kurs auf Berlin . Bald über¬
queren wir Seen bei Erkner . Der Müggelseg
breitet sich unter uns aus . Kleine Boote schwim¬
men auf ihm umher und sehen aus der Höhe wi«
winzige Wasserspinnen aus . Ueber Schöneweids,
Treptow , Ncukolln geht der Flug . Im roter
Neukölln flattern Hitlersahnen . Dann rollen
wieder die Autoräder über dem Berliner Asphalt,
Ueber die Heerstraße geht die Fahrt durch Staa-
ken hindurch und in die Mark hinein . Ribbeck
wird durchführen , wo der alte Ribbeck lebte , aus
dessen Grabe der Birnbaum wächst, von dem wir
in der Schule hörten : Fehrbellin , wo der Große
Kurfürst die Schweden vernichtend schlug; Frie-
sack, die Heimat der Raubritter , deren Macht
der erste Hohenzoller erst brechen mußte , um
Brandenburg zur Größe zu führen , dann N« v
ruppin.

Ein Meer von Fahnen , Triumphbogen
und grünen Girlanden.

Die ganze Stadt ist auf den Beinen . Alle,
aber auch alle Straßen sind von Menschenmaffen
umsäumt . Immer wieder sind Schnüre über die
Straße gespannt , an denen sechs, sieben und acht
Hakenkreuzfahnen hängen.
75 000 Menschen stehen aus dem allen Schütze«-

Hausplatz und erwarten den Führer.

In allen Dörfern ging es von Mund zu Munv,
daß der Führer in Neuruppin sprechen würde,
Als nun der Tag herankam , da wurden die
Eisenbahnzüge gestürmt , da setzten sich Autoko¬
lonnen in Bewegung und Pferdefuhrwerke bevöl-!
kerten die märkischen Straßen . 19 000 Einwohner
hat Neuruppin . Aus dem alten Schützenhausplatz
aber hatten sich 75 000 Menschen zusammenge¬
funden , die Adolf Hitler hören wollten.

hohen, mit Kieferngrün bespannten Masten
u die roten Fahnen mit dem Hakenkreuz,
u über einem Meer von Menschen, von mär-
Bauern , Arbeitern und Bürgern , die voü

! her zusammengekommen sind. Drüben
Laldrande aber , hinter der Absperrung,
10000 Erwerbslose , die den Beitrag zur

ebung nicht bezahlen können . Da springt
s auf die Rednertribüne und verkündet,
ich diesen Volksgenossen Gelegenheit gegeben
r muß , den Führer zu hören . Sie dürfen

k-n Nlnk betreten . Mit brausendem

lung aufgenommen.
Zunächst spricht August Wilhelm.

Er erzählt von dem großen König , der Zie^



in NeuruPPin das Soldatenhandwerk erlernen
wußte.

„Man sagt, wir haben den Spießbürgern die
Fensterscheiben eingeworsen . Wir wollen ihnen
die Fensterscheiben nicht einwerfen , wir wollen
ihre Herzenskammern aufreihen , damit sie aus
ihrer Zurückhaltung herauskommen und teilneh¬
men an der Arbeit zum Wiederaufbau des deut¬
schen Volkes."

Dann betritt der Führer die Rednertribüne.
Minutenlang schallt ihm der Begrüßungssturm
der märkischen Bauern entgegen . Sie sind alle
gekommen , obwohl es die Zeit der Frühjahrsbe¬
stellung ist. Sie sind alle gekommen, Bauern,
Knechte und Landarbeiter . ,

Der Führer spricht zu ihnen vom Kampf , den
er und seine Bewegung geführt hat und weiter¬
führen wird , auch wenn der 24. April vorüber
ist. Er zeigt die verzweifelten Methoden unserer
Gegner auf und spricht dann von Preußen.

Dreimal bereits in der Geschichte ist Preußen
die Wendung Deutschlands gewesen. Unter Frie¬
drich dem Großen hat es dem deutschen Namen
Ehre gemacht. In den Befreiungskriegen hat es
die Macht zuerst der französischen Cäsaren über
Deutschland gebrochen und 1871 führte es die
deutsche Einheit herbei . Jetzt gilt es, daß Prcu-

Dsi ' li
So wird diese Sportpalast -Kundgebung , in der

unser Führer zum letzten Male vor der entschei¬
denden Wahl in der Reichshauptstadt spricht,
nicht so sehr denkwürdig durch die allerdjMs für
diesen Saal noch nie erlebten Massen , als viel¬
mehr durch den überwältigenden Inhalt seiner
Rede , für die die Reichshauptstadt das wirksamste
Sprachrohr ist.
>Nach zehn Minuten dauernden Jubelorkans ge¬

lingt es dem Führer , Ruhe zu schaffen. Er
spricht mit seiner energiegeladenen sonoren
Stimme:

„Sie können das Unmöglichste versuchen, es
wird ihnen nicht mehr gelingen , diese große na¬
tionale Bewegung zunichte zu machen.

Am 10. April haben wir bewiesen, daß diese
Masse unserer Bewegung nicht vom Zufall zu¬
sammengewürfelt ist. Es ist eine wunderbare Er¬
hebung der Nation.

Nicht, daß wir 13 Millionen Menschen sind, ist
wesentlich, das Wesentlichste ist, was das sür
Menschen sind.

Zwei Dinge lassen mich an den Sieg glauben.
Zum ersten : daß die Bewegung nicht von einem
bestimmten Stande getragen ist, sondern daß sich
in ihr das ganze Volk zusammengefunden hat.
Wir sind heute zugleich die größte deutsche Ar-

tzen eine große geschichtlicheWendung l»r nrur,ry-
land übernimmt : Die Einigung der Nation über
alle Klassen hinweg.

Die märkischen Bauern hassen den lauten Ju¬
bel. Sie sind schweigsam, aber hier , wo Adolf
Hitler zu ihnen spricht, geht auch ihnen das Herz
über . Sie strecken die Arme empor und jubeln
dem Führer zu.

„Ich bin stolz daraus, " fährt Adolf Hitler fort,
„eine Bewegung geschossen zu haben , in der es
keine Klassengegensätze mehr gibt . Ich bin weiter
stolz daraus , den deutschen Intellektuellen und Ar¬
beitern beigebracht zu haben , daß der deutsche
Bauer die Grundlage sür ein gesundes Gedeihen
dre Nation ist. Die deutschen Bauern haben längst
eingesehen , daß das Heil nicht in ihrer Standes¬
organisation liegt und liegen kann , sondern nur
in einer Verwurzelung im deutschen Volkstum.
Die Arbeiter der Stirn und der Faust müssen
mit dem Bauern zusammengehen , wenn Deutsch¬
land wieder Ehre , Freiheit und Brot haben soll."

Wieder wird unermeßlicher Jubel laut , als der
Führer geendet hat . Wieder umsäumen Menschen¬
massen die Wege und Straßen Neuruppins , als
die Wagenkolonne unter den Fahnen und Gir¬
landen der Stadt auf die Landstraße hinaus¬
fährt , die nach Berlin führt , wo bereits der
Sportpalast polizeilich geschlossen werden mußte.

n Lponipslsst
beiterpartei und die größte Bauernpartei und die
größte Vürgerpartei . Wir haben als erste und
einzige das Wunderwerk fertig gebracht , die
deutsche Zersplitterung zu überwinden durch die
Vereinigung der beiden größten weltanschaulichen
Bewegungen , des Nationalismus und des So¬
zialismus . Zum zweiten : die Art , wie wir ge¬
worden sind. Welche Bewegung hat eine solche
endlose Kette von Verordnungen und Verboten
zu erdulden gehabt , wie die nationalsozialistische
Bewegung . So , wie sie uns gequält haben , so
quälen sie seit 13 Jahren ganz Deutschland . Aus
dem heraus ist in der Geschichte noch ewig die
Macht entstanden , die so eine Tyrannei beseitigt
hat.

Eindringlicher als irgend wo anders spricht der
Führer hier in Berlin zu seiner ehemaligen SSl .:

„Wenn wir zur Macht gelangt sind, dann wer¬
det Ihr , meine jungen Freunde , wieder legal ge¬
stattet , als die große braune Armee der Nation !"

Was uns interessiert , sind nicht Mandate und
Ministersessel , sondern , ob es dem Schicksal ge¬
fällt , Preußen zum Träger der inneren , neuen
Geburt der Nation zu machen.

Wir treten in den Wahlkampf nicht mit den
läppischen Parolen unserer Gegner . Ich habe mich
mit ihnen nicht auseinanderzusetzen . Ich sage nur
eins : „Deutschland mutz leben !"

DIs L.ügsn um Llsdsokek Kükm
SPD .-Führer kauft gefälschte Briefe — Fälschen » zu acht Monaten Gefängnis bestraft — Schwerer

Reinsall der Systempresse
München , 21. April . Die 30 Jahre alte Bank-

beamtin Elfe Hergt aus Augsburg stand vor dem
Strafgericht . Sie war die Braut des früheren
nationalsozialistischen Assessors Dr . Eduard
Meyer , der im Gerichtsgefängnis in Düsseldorf
durch Selbstmord endete.

Meyer schickte Anfang Juni 1931 die Hergt
mit einem Bericht , in dem er die bekannten
Vorwürfe gegen Hauptmann Röhm erhob, zum
Hauptschristleiter Auer der „ Münchener Post ".
Auer hielt den Bries , der die falsche Unterschrist
eines nationalsozialistischen Nachrichtenoffiziers
trug , sür echt und zahlte ihr 800 RM.

Am 15. Juni brachte sie einen zweiten Brief
ähnlichen Inhalts mit der von ihr verfertigten
Unterschrift „Paul Schulz , Oberleutnant a . D."

und erhielt 200 RM.

Die Berichte des Meyer wurden in der „Mün¬
chener Post " Ende Juni veröffentlicht.

Das Urteil gegen die Angeklagte Hergt lautete
nun wegen Betrugs , Urkundenfälschung und Be¬

trugversuchs auf 8 Monate Gefängnis unter Ver-
sagung einer Bewährungsfrist.

Strafmildernd wirkte , daß die Hergt ein Werk¬
zeug des Dr . Meyer war , straferschwerend der
große Mißbrauch mit Persönlichkeiten und die
Beunruhigung der Öffentlichkeit durch solche
Fälschungen.

-i-

Endlich ist nun der unerhörten Hetze der
Systemparteien die Spitze abgebrochen. Die
Journaille hat sich gerade in den „Fall " Röhm
mit einer Hartnäckigkeit verbissen, die beispiellos
ist. Trotz amtlicher Erklärungen und Gerichts¬
entscheidungen hält man an den schmutzigen, ge¬
meinen Verleumdungen fest und versucht täglich
immer wieder , in die Reihen der Anständigen
Verwirrung und Mißtrauen zu tragen.

Vermutlich wird man trotz des neuesten Ur¬
teils , trotz der grenzenlose Blamage des bayeri¬
schen SPD .-Führers Auer weiterlügen.
Die Lügen sind aber jetzt wirkungslos , da

ihnen die Entlarvung der Fälscher !» alle Kraft
nimmt!

Vo^siektl Die islrtsn Wslbomdsn!
Berlin , 21. April . Die Reichsleitung der^

NSDAP . (Lügenabwehrstelle Berlin W. 9 Link¬
straße 27) erläßt folgenden Aufruf : '

Nationalsozialisten ! Wähler
Adolf Hitlers!

Wie in jedem Wahlkampf , werden auch diesmal
diq Gegner der nationalsozialistischen Freiheits¬
bewegung die letzten Stunden vor dem Wahlgang
dazu benutzen, um durch ein verstärktes Trom¬
melfeuer mit Lügen , Verleumdungen und Ver¬
dächtigungen das anständige deutsche Volk vor
der Wahl der nationalsozialistischen Kämpfer
zurückzuhalten.

Am Freitag und Sonnabend werden , wie wir
wissen, Millionen und aber Millionen von
Flugschristen teils ausgctragcn , teils anonym
mit der Post verschickt, um den gutgläubigen
Deutschen zu bewegen, doch noch einmal einer
Parteiliste der November -Demokratie die Stimme
zu geben!
Durch eine skrupellose Greuelpropaganda gegen

Die NSDAP . glauben die roten und schwarzen
Marxisten und Nutznießer des November -Systems

noch einmal ihre fetten Pfründen retten zu
können.

Deshalb rufen wir euch, deutsche Volksge¬
nossen, wenige Stunden vor dem Wahlgang noch
einmal zu:

Schenkt den Lügen der Novemberlinge keinen
Glauben ! Schlagt den Marxismus jeglicher
Schattierung auf das Lügenmaul!

Denkt an die vergangenen 14 Jahre und an
all das , was ihr durch die Ersüllungs - und
Verleumdungspolitik des schwarz-roten Systems
habt tragen , dulden und leiden müssen!

Die Stunde der Abrechnung ist gekom¬
men!

Setzt dem Geist der November -Revolte von
1918 den Geist der deutschen Freiheitsbewegung,
den Geist Adolf Hitlers entgegen!

Schlagt die Parteien der Braun , Severing,
Brüning , Kaas und Leicht und alle ihre Koali¬
tionsgenossen!

Rettet Deutschland und die Zukunft eurer
Kinder!

Avvau üei* SoLialvsi 'Siensnung
vunek nsus ^ otvsnor ' llnunA sm 1. IVIai

Berlin , 22. April.
Aengstlich hat die Regierung während der

verschiedenen Wahlgänge vermieden, der
stattlichen Anzahl von Notverordnungen
eine neue hinzuzufügen . Jede Andeutung
von kommenden Notverordnungen wurde
schärfstens dementiert.

Wir sind heute in der Lage, den Beweis
zu erbringen, daß am 1. Mai eine neue
Notverordnung vorgesehen ist, die in ge¬
radezu unglaublicher Weise die Sozialver¬
sicherung abbaut.

Während noch an den Litfaßsäulen die
Versprechungen der Regierungsparteien
kleben, ist in aller Stille die weitere Kür¬
zung der Renten vorbereitet worden.

Nachstehendes !
Schreiben des Vorsitzenden des Vorstandes

der Reichsbahnarbeiter-Pensionskasse
zeugt von dieser stillen Arbeit.

Der Vorsitzendedes Vorstandes
der

Reichsbahnarbeiter-Pensionskasse I
Aktenzeichen5 C.P .k. 2 U. i.

Berlin  W 9, den 15. 4. 32.
Linkestraße 44.

An die
Herren Vorsitzendender Bezirksausschüsse!
Persönlich.
Betr. : Kürzung der Kassenleistungen

aus Abteilung B.
„Es ist damit zu rechnen, daß vom

1. 5. 32. ab eine weitere Kürzung der
B-Rcntm und der Sterbegelder verfügt
wird, und zwar derart, daß bei allen
Renten zu den gegenwärtigen Gesamtkür-
zungen eine weitere Kprozentige
Kürzung  vom satzungsmäßigen Betrage
der B-Renten hinzutritt und bei den
Sterbegeldern  die bisherige Kür¬
zung von 1« Pzt. aus 2V Pzt . erhöht wird.
Ich mache hiervon nur vorbereitende
Mitteilung und bitte Durchführungsmaß¬
nahmen noch nicht zu ergreifen, auch von
jeder Art Bekanntgabe an die Versicherten

Ksmpnomik 8n EsnV
Es bleibt alles beim alten!

In Genf hat man sich wieder einmal „ge¬
einigt" — nämlich darüber,  daß nichts
geschehen soll. Bekanntlich lagen dem
Hauptausschuß zwei Anträge vor : ein eng¬
lischer auf Verbot  der schweren Waffen
und ein französischer aus Jnternationalisic-
rung bestimmterWaffen. Jetzt hat man sich
aus einen Kompromißantrag des englischen
Außenministers Sir John Simon geeinigt,
der beide Möglichkeiten der Abrüstung vor¬
sieh . sowohl ein Verbot  schwerer Waf¬
fen als auch ihre Jnternationalisierung.

Das bedeutet praktisch, daß natürlich kein
Verbot erfolgt , sondern ,̂daß irgendeine
vage ' „Jnternationalisierung " beschlossen
wird, die völlig wertlos ist und an den be¬
stehenden Rüstungs -Berhältnissen nichts
ändert.

Der deutsche Vertreter hat dem englischen
Kompromißantrag zugestimmt!  Halb-
amtlich wird erklärt , daß „lediglich die völ¬
lige Abschaffung aller Angriffswaffen als
wirkliche Abrüstungsmaßnahme in Frage
kommen könne. Aus allgemeinen außen¬
politischen Gründen sei jedoch eine grund¬
sätzliche Stellungnahme gegen die von Tar-
dieu herbeigeführte Einschaltung der Jnter¬
nationalisierung der Waffen nicht erfolgt.
Die deutsche Zustimmung zu der Entschlie¬
ßung sei daher nur Unter dem Gesichtspunkt
der Abschaffung der Angriffswaffen erfolgt.
Die endgültige Stellungnahme gegen die
französischen Jnternationalisierungs -Vor-
schläge hänge von der allgemeinen Orien¬
tierung der deutschen Abrüstungspolitik ab."

Das inhaltlose Gerede zeigt wieder ein¬
mal, daß die Regierung zu irgendeiner eige¬
nen Außenpolitik völlig unfähig ist.

Die „Times"  nehmen in einem Leitar¬
tikel Stellung zu den beiden Anträgen , die
ursprünglich dem Hauptausschuß vorgelegen
haben und sprechen sich scharf sür die Ab¬
schaffung der Angrifsswaffen , also für die
qualitative Methode der Abrüstung und ge¬
gen den französischen Gedanken einer Völ¬
kerbundmacht aus . Die alliierten Militär¬
sachverständigen hätten nicht die geringste
Schwierigkeit gehabt, eine Liste der Waffen
aufzustellen, die Deutschland nicht herstellen
dürfe. Gerade die Waffengattungen , die die
Franzosen dem Völkerbund zur Verfügung
stellen wollten , eigneten sich besonders für
den Angriff . Aber der französische Vorschlag
sei zwecklos, wenn nicht der Völkerbundsrat
auch die Garantie habe, daß ihm diese
Streitkräfte zur Verfügung gestellt werden.
Man könne sich sehr Wohl vorstellen, daß
Umstände eintreten , wo gewisse Regierun¬
gen sich weigern würden , ihre Truppen dem
Völkerbundsrat zur Verfügung zu stellen.
Alle Beweisgründe sprächen für die Ab¬
schaffung der Angriffswaffen und hier könne
der Völkerbund positive Arbeit leisten."

noch abzusehen. Die Mitteilung ist zu»
nächst nur für die Herren Vorsitzenden
bestimmt, damit sie eine etwaige Anord»
nung über die Kürzung, mit der dann
spätestens in einer Woche zu rechnen ist,
unverzüglich und rasch durchführenkönnen,
'Zusatz sür Bez. A. 3.
Falls es zweckmäßig erscheint, neue

Tafeln für die Errechnung der Kürzungen
herzustellen, kann für alle Fälle  mit
ihrer Herstellung begonnen werden. Falls
die Kürzung durchgeführt wird, bitte ich
etwaigen Anforderungen der Tafeln durch
die übrigen Bezirks-Ausschüsse wieder zu
entsprechen. ,

gez. : Unterschrift.
Und diese Parteien besitzen die Stirn , dem

Volke vorzuschwindeln, Hitler wolle die
Sozialversicherungen abbauen, während sie
selbst durch ihre Notverordnungen die So¬
zialversicherung zerschlagen.

Die Direktion der Bremer Straßenbahn
schreibt uns : Ab Montag , den 25. Aprils
wird wegen Vornahme von Gleisbauarbeiten
an der Straßenkreuzung Rathenaustr .-Pap-
Pelstr.-Gastfeldstr . der Betrieb der Linie S
unterbrochen . Die Wagen der Linien 5
und 15 kehren in der Rathenaustraße voy
der PaPpelKraße um, die Wagen der Linie
6 in einem Kletterwechsel in der Pappeln
straße bei der Aßmannshauserstraße . Zwi¬
schen Aßmannshauserstraße und Friedrich -,
Wilhelmstraße lauft ein Pendelwagen dep
Linie 5. In der Gastfeldstraße , zwischen
Rathenaustraße und Kantstraße , wird ein
Doppelgleis verlegt , in dem später , nach
Fertigstellung der Bauarbeiten , Linie 16
ihre Endstelle erhält . Linie 6 erhält dann
ihre Endstelle in der Meterstraße bei dey
Vulkaustraße , Linie 15 in der Pappelstraßs
bei der Friedrich -Wilhelmstraße und Linie 5
in der oberen Rathenaustraße bei der Neuen-,
landerstraße . — Die Bauarbeiten werden
voraussichtlich 5 Wochen in Anspruch neh-
men, so daß die Umstellung der Linien zum
1. Junl ' erfolgen kann.

Gründung einer Betriebsgesellschaft
zur Aufrechterhaltung der Juukers-Werke«

Dessau, 21. April . Die Verhandlungen
der zuständigen Stellen über die Lage bei
den Junkers -Werken haben erneut diej
einmütige Bereitwilligkeit zu einer Fort !,
führung der Betriebe ergeben. Um die
Klärung der wirtschaftlichen Lage und die
notwendigen vermögensrechtlichen Ausein-
andersetzungen ordnungsmäßig durchführen!
zu können und die Fortführung der Betriebe!
sowie die Wiederaufnahme von Gehalts¬
und Lohnzahlungen zu ermöglichen, ist be¬
schlossen worden, eine von Professor Dr^
Junkers unabhängige Betriebsgesellschaft zu
gründen . Dieser Betriebsgesellschaft sollen
beschleunigt Mittel zur angemessenen Auf¬
rechterhaltung der Betriebe , zur Material¬
beschaffung und zu Lohn- und Gehaltszah¬
lungen überwiesen werden.
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Die Deutsche Feuerbestattungskasse

„flamma" Bremen, als das bestfundierte
Unternehmen dieser Art hat ihre Geschäfts¬
räume am Brill 7. Die von uns gebrachte
Aufklärung im Inseratenteil hat bei Leu
Bremer Bürgern aller Kreise soviel Inter¬
esse hervorgerufen , daß wir gebeten worden
sind, folgendes zu erklären. Das Geschäfts¬
gebiet der Kasse umfaßt das ganze Deutsche
Reich, Danzig , Memelland und das Saar¬
gebiet. Auf Grund der mustergültigen
Einrichtung der Kasse werden die Bestattun¬
gen in jeder Weise pietätvoll und würdiH
für die Hinterbliebenen vollständig kostenlos
von jedem Ort des Geschäftsgebietes, ein¬
schließlich sämtlicher erforderlichen Wege
durchgeführt und zwar am Ort unter freier
Wahl aller Bremer Bestattungsinstitute . Je
nach Beitrittsalter sind die Beiträge sehr
gering, schon nach 10 Jahren tritt Beitrags¬
freiheit ein und haben die Mitglieder —
ohne jede Wartezeit — auf alle Leistungen
— Rechtsanspruch. Die Kasse „flamma"
steht unter Reichsaufsicht, das bedeutet, daß
alle Ansprüche der Mitglieder an die Kasse
gesetzlich vollständig geschützt sind.

Die Deutsche Feuerbestattungskasse
„flamma " ist kein Erwerbsunternehmen . Alle
Ueberschüsse werden zu Gunsten der Ver¬
sicherten verwandt.
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Belastet mit der furchtbaren Angst , davonge-
fagt zu werden , überscbwemmen die Wander-
redner des Marxismus , die Bonzen und Bönz-
lein der SPD . die Länder , zeigen sich dem Volk,
das sie bislang verschonten , und lassen die an¬
mutigsten Walzen von „politischer Moral " und
„innerem Ausland ^ abrollen . In der einen un¬
glaublich großen Angst , und um alles, ' den
Massenschwund , so weit als eben möglich, an-
vder auszuhalten.

Bei dieser Tätigkeit wollen wir jene ganz er¬
heblich stören, wollen dem Volk wieder und im¬
mer wieder deutlich und klar dir Kratze des
Marxismus und des Schrittmachers srnier Partei
zeigen, sie beweise» in ihren Führern und Früch¬ten.

Wir schalten ihn also ein , den Scheinwerfer
der Wahrheit ; nicht lange müssen wir suchen,
schon haben wir den, den wir brauchen,

das Musterbeispiel des Marxismus,

In unbarmherzig -greller Helle steht er da , in sei¬
ner ganzen Erbärmlichkeit , Max Brolat.

Brolat , der Typ der Sozialdemokratie.

Da steht eines Tages eine kurze Notiz im
„Vorwärts " :

,,Der Aufsichtsrat der Berliner Verlhrsge-
sellschaft nahm in seiner gestrigen Sitzung von
dem, von uns bereits in der gestrigen Abend¬
ausgabe im Wortlaut mitgeteilten Brief des
Direktors Brolat  an den Aufsichtsratsuor-
sitzenden Bürgermeister Dr . Elsas Kenntnis.
Das in dem Brief ausgesprochene Urlaubs¬
gesuch  wurde von der Mehrheit des Aus¬
sichtsrates genehmigt . Direktor Brolat ist
daraufhin unter angemessener Kürzung seiner
Bezüge bis zur gerichtlichen Klärung beurlaubt
worden ."

Man liest das und — denkt sich sein Teil.
SPD .-Genosse Brolat , Busenfreund der Sklareks
und Spießgeselle bei ihren Raubzügcn durch die
Finanzen der Stadt Berlin , Mitgenietzer der di¬
versen Frcß - und Sausgelage mit Sekt , Kaviar
und Weibern — Genosse Brolyt wird von seinem
Aufsichtscat mit einem Urlaub unter „angemesse¬
ner Kürzung " seiner Bezüge „bestraft ".

Bestrast ! ! Jawoll , so nennt man das heut¬
zutage , wenn ein prominenter Bonze von seinem
Niesengehalt ein paar Mark abgezogen bekommt
nnd mit dem verbliebenen Rest — von dem sich
gut und gern ein Dutzend Proletariersamilien
ernähren könnten — anstatt hinter schwedische
Gardinen in die Ferien geschickt wird.

„Prototyp eines politischen Parvenü ", so nennt
ihn vorsichtig und zurückhaltend die „Vossische
Zeitung ". Wir haben für Subjekte vom Schlage
des Brolat wie sie im Deutschland von heute lei¬
der Gottes massenweise herumlaufen , treffendere
B >zeichnungen.

Geschenkte Anzüge bei 72 00V Mark Gehalt.
Aber es genügt , sich das Leben und Wirken

dieses sauberen „Arbeiterführers"  an
Hand der Gerichtsprotokolle einmal etwas näher
anzusehen . Wer dann noch nicht selber die rich¬
tige Benennung für diese Sorte Zeitgenossen ge¬
funden hat , dein ist nicht mehr zu helfen . Hier
ein kleiner Auszug aus dem Sklarek -Prozcß , der
in allen seinen Einzelheiten für sich spricht und
«ns recht gibt in der These

Symbol Brolat,

das das Weser des „Arbeiterführers " hinter den
Kulissen der braven Öffentlichkeit , das das Pri¬

vatleben jenes Sozialisten dem ausgefogencn
Volk vor Augen führt:

„Direktor Brolat  betonte , seine Bekannt¬
schaft mit den Sklareks sei durch eine Empfeh¬
lung des Behala -Dikektors Schüning erfolgt , der
sich bekanntlich während des Sklarek -Pro 'zesses
nach seiner erfolgten Vernehmung erschoß. Zwi¬
schen ihm , Brolat , und den drei Brudern Skla-
rek habe sich eine Duzfreundschaft entwickelt.

Die Sklareks hätten ihm den geschäft¬
lichen Weg geebnet, daß er als damaliger
Direktor der Vrennstossgesellschast mit
dem Stadtverordneten Rosenthal und den
Kaufhäusern Tietz und Karstadt ins Ge¬

schäft gekommen sei.
Brolat bestreitet , daß durch seine Hände Gel¬

der der Sklareks , die zu politischen Zwecken ver¬
wendet worden seien, gegangen seien.

Er habe lediglich einen Ausnahmeschein
für Leo Sklarek unterschrieben , wodurch
er diesem zur Ausnahme in die SPD.

verholsen habe.
Der Vorsitzende findet es auffällig , daß Bro¬

lat bei einem monatlichen Einkommen von 6000
Reichsmark die Schneiderrechnungen bei den
Sklareks habe immer offen stehen lassen. Das be¬
gründet Brolat damit , daß er anderweitige

stritt , daß er die Sklareks bei Lieferungen an
die Straßenbahn bevorzugt habe. Staatsanwalt:

„Leo Sklarek soll wöchentlich im „Am-
bassadeur " in Ihrer Gegenwart 2500 bis

3000 Mark ausgegeben haben ?"

Brolat : „Das ist nicht wahr . Ich bin dafür
bekannt , daß ich in meiner Lebensart einfach
bim" — Staatsanwalt : „Leo Sklarek hat an
einem Abend , wie ein Zeuge bekundet hat , für
die ganze Damenkapelle des „Ambassadeur " zwölf
Bonbonnieren für je 35 Mark und Puppen für
je 40 Mark spendiert . Nach Schluß ist die ganze
Kapelle Gast des Leo gewesen der eine Extra¬
kapelle bestellte. Es wurde Kaviar gegessev und
40 bis 45 Flaschen Sekt getrunkem " — Brolat:
„Da war ich bestimmt nicht dabei !"

Staatsanwalt:

„Leo Sklarek soll von der Kapellmeisterin
einen Kuß verlangt und dafür 10000
Mark geboten haben was diese aber ab¬

lehnte ." —

Brolat : „Dieser Vorfall ist mir unbekannt ." —
Leo Sklarek rief dazwischen:

„Dieser Zeuge mutz irrsinnig sein!"
Als Brolat bestreitet , jemals mit den Skla-

-ks in weiblicher Gesellschaft zusammengewesen
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Verpflichtungen gehabt habe . Nach der Verhaf¬
tung der Sklareks habe er aber bei den Berliner
Schneiderateliers Keller und Furch bezahlt , um
Unannehmlichkeiten zu vermeiden.

Die Erklärung Brolats , er habe auch
noch Konten anderer Funktionäre des
Magistrats bei dieser Firma schnell in
Ordnung gebracht , veranlatzt den Vor¬
sitzenden zu der Bemerkung : „Sie sind
zwar Verkehrsdirektor , aber doch nicht

in diesem Sinne ."

Der in diesem Zusammenhang genannte Stadt¬
bankdirektor Hoffmann bestreitet die Darstellung
Brolats.

Brolat gab dann eine Darstellung der Pelz¬
angelegenheit , die schon in früheren Prozessen
eine Rolle gespielt hat . Er habe seiner Frau
einen Pelz schenken wollen , den Willy Sklarek
besorgte. Er habe dafür Willy Sklarek

2000 Mark aufgedrängt!

Als er nach dem Zusammenbruch erfuhr , daß der
Pelz bei der Pelzfirma noch nicht bezahlt sei,
habe er nochmals 2000 Mark gezahlt , um allem
Aerger aus dem Wege zu gehen. Der Zeuge be-

zu sein, teilt Leo Sklarek mit , es sei richtig , daß
sie verschiedentlich abendliche Zechen von 3000 M.
gemacht hätten . Einmal sei es der Fall gewesen,
daß bei ihnen ein Oberbürgermeister aus dem
Rheinland gewesen sei, der gleich vier Mädchen
auf einmal auf dem Schoß gehabt hätte.

Sodann wird Brokat noch einmal Brandes
gegenübergestellt . Brandes bleibt aber bet seiner
bisherigen Darstellung , daß Brolat gesagt habe,

die Sklareks stifteten für das Reichsbanner
und politische Parteien.

Wir fassen zusammen : Monatsgehalt 6000 Mk.,
Hemden für 140 Mark das Stück, Abend -Zechen
mit Sekt , Kaviar und Weibern von 3000 Mark.

Ueberschrift:  Hoppla , wir leben ! — Wir,
die „Arbeiterführer ". Wir , die Jünger des Karl
Marx . Wir , die Sumpsblüten der roten Partei-
herrschaft.

Und was sagt die offizielle Sozialdemokratie zu
diesen Vorkommnissen , die, wie wir ja heute zur
Genüge wissen, beileibe keinen Einzelfall darstellen?
Sie schweigt sich aus , verheimlicht jene Tollhei¬
ten ihren Mitläufern oder bringt sogar die un¬
verschämte Frechheit zuwege, in ihren Zeitungen
zu schreiben: „Brolat und einige Genossen hatten

von der Skrupellosigkeit bürgerlicher Geschäfts¬
welt keine Ahnung . ( !!) Oh, diese armen Prole¬
tarier und jene bösen bürgerlichen Geschäfts¬
leute !" Bloß unterschlagen jene bübischen Heuch¬
ler , daß diese obengemeinten „bürgerlichen Ge¬
schäftsleute ", eben dieselben Brüder Sklarek,
Parteimitglieder ; vollwertige , „vollblütige " Ge¬
nossen und Parteifreunde der Brolats , Heilmän¬
ner , Dittmanns und Konsorten sind!

Nur eine einzige sozialdemokratische Zeitung
macht schüchtern und leise den kläglichen Ver¬
such, sich von den sauberen Methoden des Ge¬
nossen Brolat abzuwenden.

Die „Rheinische Zeitung " schreibt: „Die Par¬
tei dieser Brolats mutz vorüber sein, die Partei
kann aus solche Parvenüs keine Rücksicht nehmen ."

Niemand hört darauf und mit der ganzen , bet
ähnlichen Fällen üblichen Grandezza , geht man
über derartige „Kleinigkeiten " hinweg.

Da sagen wir mit vollstem Recht:

„Typ Brolat ", „Symbol Brolat"
denn dieser Fall gibt den nötigen Anschauungs¬
unterricht zu unserer Behauptung , dieser Fall
zeigt Methodik , Charakter und Einstellung jener
Partei , zeigt , wie sie alle zusammenkleben , wie sie
sich alle aneinanderklammern , alle voneinander
abhängig sind.

Der Fall Brolat ist ein System , ein Ratten-
könig, der Fall Brolat ist das Symbol der SPD.

Dieser Typ hat in Deutschland kein Recht zur
Ueberordnung und Autorität , hat kein Recht im
Staat und im Volk.

Der Typ Brolat mutz endgültig verschwinden,
und mit ihm alle, die an ihm kleben und hasten,
mit ihm die SPD . und alle, die Deutschland aus-
geplündert und ausgesogen haben.
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Bet der Auflösung der SA . und der
SS . find besonders von der preußischen
Polizei unerhörte Uebergriffe ge >en frem-
des Eigentum festgestellt . In den Zeug-
meistereien , Büroräumen und Privatwoh -.
nungen der SA . wurden unzählige Wert -,
gegenstände beschlagnahmt . Gegen diese Ent-
eignung haben nun die Besitzer und Liefe¬
ranten Einspruch erhoben , der jedoch mit
kalter Schulter von der Polizei abgewiesen
wird . Damit wird also durch die Notver -.
ordnung des Reichspräsidenten von Hindere
bürg das Eigentum Hunderter und Tau-
sender von Mittelständlern auf „kaltem ^,
Wege enteignet,

! Bankier wegen Vergehens
gegen das Devisengesetz verhaftet.

Frankfurt (Main ), 21 . April . Der Ban -,
kier Herbert Frank von der Frankfurter!
Bankfirma B . Michael Frank ist wegen
Vergehens gegen das Devisengesetz verhaft
tet worden . Der Haftbefehl wurde vorn!
Amtsgericht bestätigt . Es handelt sich um
Devisenschiebnvgen großen Umfanges,
Frank soll I . G, Farben und andere in -!
ländische Aktien und Wertpapiere , die imi
Auslande waren , nach dem Inlands ge¬
schafft , hier verkauft und den Erlös wieder!
in das Ausland gebracht haben.
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Verskelgenmgsvermerks aus dem Grund
buch nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause , Zimmer
Nr . 14. spätestens aber im Bersteige --
rungstermin vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden und,
wenn der Gläubiger bzw- Antragsteller
widerspricht , glaubhaft zu machen, wi¬
drigenfalls sei bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und

I bei der Verteilung des Bersteigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers

bzw. den üdrlgen Rechten Nachgesetzt
'werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige»
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlages die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

20. 4. 1932. Amtsgericht.
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Geburten:  1 Sohn Alfred Grams
und Frau Käthe , geb. Kallmeher . —
1 Tochter Landgerichtsrat Dr . Stahl
bcrg und Frau Irene . geb. Luchting

Verlobte:  Margarete Piesle und
Alfred Blankenhaben.

Verstorbene:  Johann Perser,
63 Jahre , Emderstr . 75. — Lotti Mütze
geb. Becker, 37 Jahre . Bohneustr . 15. —
Karlchen Sohl . 8 Jahre , Eichenberger-
str. 15. — Frau Meta Sanders Wwe.
geb. Middelstorb . 74 Jahre . — Bruno
Damm , 49 Jahre , Ostertorsteinweg 67. —
Bernhard Klein , 7l Jahre . Kresting-
str. 22. — Anna Eilers geb. Bockel-
mann , 78 Jahre , Hansastr . - 73. —
Ottokar Bolz . 75 Jahre . — Wilhelm
Castens sen.. 56 Jahre , Westerdeich 193.

Am 21. 4. 32. verschied
im Alter von 25 Jahren
unser lieber Parteigenosse

AWst BM
Offizier des N . D . L.

^Wohnhaus mit Wirtschaft ) . Borhof u.
Hofraum , — Steuerlicher Einheitswert
19 375 RM -, Versteigerungsvermerk
eingetragen am 11. April 1932

2) Bremen . Vorstadt R 46. Blakt
901, Nordstraße Nr . 369, des Elektro¬
technikers Bcrtold Dettloff in Bremen,
groß 168 qm . Gebäuderaum (Werk¬
statt ). Borhof u . Hofraum , — Steuer¬
licher Einheitswert 6000 RM ., Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am 29.
März 1932 —,

3) Bremen , Vorstadt R 47, Blatt
571. Waller Heerstraße Nr . 50, 50 A,
50 B , des Kaufmanns Hermann Georg
Robert Plog in Bremen , groß 799 gm,
Gebäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus ), Vorgarten . Hofraum , Lagerplatz
und Garten (Uebersahrt ), — Steuer¬
licher Eiuheitswert 97100 RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am 16.
Februar 1932 —,

4) Bremen . Vorstadt R 50, Blatt
52S, Erwinstraße Nr . 7 des Tischlers
August Hinrich Dohmann in Bremen,
groß 165 qmx- Gebäuderaum (Wohn¬
haus mit Werkstatt ) und Vorhof , —
Steuerlicher Einheitswert 16 312 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
12. März 1932 —,

5) Bremen . Vorstadt R 58, Blatt
913, Ahornstraße Nr . 2. des Versor¬
gungsanwärters Gustav Bernh . Barke-

Er war uns ein lieber
Kamerad und eifriger Mit¬
kämpfer und werden wir
sein Andenken stets in
Ehren halten.

« . S . O. A. k».
Abteilung „Seefahrt"

Ortsgruppe Bremen

Beerdigungs-Institut
„Riedersschseu"

Hermann Meyer
Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

^4 ^ -44- 44-«^ ^ « « I I I 4 ! IlI
j Beerdigungsinstitut„Pietät'

Gebr. Stubbe
Bremen , Humboldtstraße 190-92

Fernsprecher Hansa 42745

WI . MMIIllllWlIWeil
Die allgemeine Abkündigung

ist für das nachstehend genannte
Grundstück auf Gruird der Verordnun¬
gen vom l9 . 12 99., 11. 12. 20. und
2. 7. 21., betr . Anlegung des Grund¬
buchs, angeordnet.

Etwaige Rechte sind bis zum 6. 5.
32. beim Grundbuchamt , Gerichtshaus,
Zimmer Nr . 3. anzumelden , bei Mel¬
dung der in Paragr . 19, Abs. 2. der
erstgenannten Verordnung angedrohten
Rechtsnachteile.
Blatt Flurb . Belegenh . u. Eigent.
Nr . Nr.

Bahr.
1 383 D Vahrerstr ., Der erste Kamp

383 E (Garten . Wechselland).
387 B Jakob Kaemena Ww .e

Berta , geb. Müller.
20. 4. 1932. Grundbuchamt.

Zwangsversteigerungen.
Die folgenden , im bremischen Gebiete

belegenen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung
öss Versteigerungsvermerks eingetragen
waren , sollen Dienstag , den 7. Juni
1932, vormittags II Uhr, durch das un¬
terzeichnete Gericht im Gerichtshöfe,
Zimmer Nr . 171. versteigert werden:
1. Im Wege der Zwangsvollstreckung:

1) Bremen . Vorstadt R 10, Blatt
105, Auguststratze Nr . 80, des Wirts
Carl Gerhard Timmermann in Bre¬
men . , asch - E LM.

meyer in Bremen , groß 81 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus mit Anbau ) u.
Hofraum . — Steuerlicher Einheitswert
8125 RM .. Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 31. März 1932 —,

6) Bremen , Vorstadt R 57, Blatt
859. bestehend aus : 1) Nm Dobben Nr.
13, groß 198,5 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Garten . 2)
Meudestraße , gemeinschaftlicher Gang,
groß 29 qm . zu einem achtel Anteil,
des Kaufmanns Joh . Christosser Nie-
mann in Bremen , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 23400 RM -, Bersteigerungs-
vermerk eingetragen am 22. März 1932

7) Bremen . Vorstadt R 70. Blatt
293, Aus dem Hohwisch Nr . 54, des
Schuhmachers Fritz Cordes in Bremen,
groß 297 qm . Gebäuderaum (Wohn - u.
Geschäftshaus ), Vorhof , Hofraum und
Garten , — Steuerlicher Einheitswert
11500 RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 15. Februar 1932 —,

8) Bremen , Vorstadt L 12, Blatt
107, bestehend aus : 1) Ottostraße Nr
116, groß 123 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ) und Hofraum , 2) Gastseld -,
Thedinghauser -, Otto und Rasingstraßp
gemeinschaftl . Gang . groß 374,5 qm, zu
ein achtundfünfzigtel Anteil , des Ma
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Sonnabend,  19,30 Ahr,
168. Abonnements -Dorstellung.

lannkäussr
und der Sängerkrieg

«ruf der Wartburg
Sonntag,  14,30 Uhr,

63. Nachmittags -Dorstelluug.
Vorstellung

für die Deutsche Zagendbuhne:
Onülin«

20 Ahr , 169. Abonn -Vorstelluna.
Erstaufführung der Sperettru -Novitat

Der iZouerngeneral
Operette in 3 Akten
von Oskar Strauß.

A»s den Wiener Kritiken:
„Eine festliche, enthusiastischeund
laute Premiere grotze» Farmais»
mit dem vielgefeierteu Kompo¬
nisten am Dirigent «npnlt . Span¬
nung , Ergriffenheit , Lachstnrme,
Wiederholungsserien/
„Oskar Strantz zeigt sich als den

Meisterblendenden Farbenmekster und
Zauberer pikanter Rhythmen ."

Montag , 20 Ahr,
SS. Volkstümliche Borst, für den

Beamteu-VULungs-Ausschuß.
Die Kaiserin

Dienstag,  19M Ahr,
170. Abonnements - Vorstellung.

I^ argaretks
Mittwoch,  20 Ahr , 171. AK--V.

Vat l .ock ln ' n lun
Lustspiel in 3 Akten
von Hans Balzer

Donnerstag,20 Ahr,172 .Ab .°V.
vei ' kauei ' ngenel 'Ll

Freitag,  18 .30 Ahr : Geschl »̂
Borst . f. d. Deutsche Bühne e.Ba

8iegkrieck
Sonnabend,  LOUHr, I73 .Ab .°V.

von ÜLuei 'ngenkl 'al
Sonntag,  15 Uhr , 64. Rachm .V.

Ois scftöne tteienci
19.30 Ahr , 174. Abonn . - Borst , r

Ois 2ctud « rflö1s
Montag,  20 Uhr : 36. Volks¬

tümliche Vorstellung für den
Beamten -Brkdungs -Ausschuß:

Ois sciiöris Helena

In c!sn LsntrsllisIIsn
Düsternftratze

Volkstümlich« Vorstellungen des
Stadttheaters

HeuteSonnabend,  23 . April
20.15 Ahr:

In neuer Einstudierung
„IVIoln bsopolck"

Volksstück in 3 Akten von A.
L'Arronge , Musik von R . Bial
E . Ionas mit Gesangs - und
Lanzeinlagen . Kleine Preise:

so Pfg ., 1.—, 1.50, 2.— Mk.

Lpikreakiel ll -12

Droncbiul-
kektorul » unck
lgueal ^ ptas-
lUlentdoI-
Londons 80 lLkK.
Lämereieo , Llumsir-
äUog., liornspäns l>5Ü

KiliL - onogepis

Wartburgstr . 1
am Lpislplstr

VereiQLst )2Lic1ien

schinenarbeiters Wilhelm Fredecker in
Bremen , — Steuerlicher Eiuheitswert
5395 RM ., Versteigerungsvermerk ein¬
getragen am 21. März 1932 —.

2. Zum Zwecke der Aushebung
der Gemeinschaft:

13) Bremen , Vorstadt R 63, Blatt 32.
Am schwarzen Meer Nr . 94. a ) des
Kaufmanns Johann Richard Strunk
b) der Witwe des Klempners Hermann
Heiden, Louise Catharine , geborenen
Strunk , r) der am 26. Juni 1969 ge¬
borenen Anna Henriett « Strunk , sämtlich
in Bremen , zu je einem Drittel , groß
72 qm, Gebäuderaum , — Steuerlicher
Einheitswert 5100 RM ., Bersteigerungs-
vcrmerk eingetragen am 29. März
1932 —.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
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Die Verhaftung des der Unterschlagung beschul¬

digten Kassierers Meier hat zu zahlreichen Ge¬
rüchten Veranlassung gegeben, zu denen die
Sparkasse in Bremen in einer Pressekonferenz
Stellung genommen hat . Es besteht der drin¬
gende Verdacht , daß Meier bei seiner Unterschla¬
gung Helfer oder Mitwisser gehabt hat . Im Ver¬
folg dieser Untersuchung sind drei weitere Beamte
der Sparkasse in Haft genommen worden . Die
Sparkasse hat die beschuldigten Beamten frist¬
los entlassen . Inzwischen von der Sparkasse an¬
gestellte Ermittlungen haben ergeben , daß der bei
der Revision der von Meier geführten Kasse ent¬
deckte Fehlbetrag keine Erhöhung erfährt , son¬
dern wahrscheinlich damit zu rechnen ist, daß
noch gewisse Beträge aus den von Meier unter¬
schlagenen Geldern eingehen werden.

Die bereits seit einigen Wochen bei der Spar¬
kasse durchgeführten Revisionen haben außerdem
zu der Entdeckung geführt , daß einer der er¬
wähnten Verhafteten , der Leiter der Giroabtei¬
lung Mö ., der nahezu 25 Jahre im Dienst ge¬
wesen ist, in einigen Fällen Überschreitungen
.von Kanten zugelassen hat . Er hat diese eigen-
prächtige Kreditgewährung gegenüber der Direk¬
tion verheimlicht und durch Manipulationen bei
der Kontenführung verdeckt. Der größte Teil
dieser unbefugt gegebenen Kredite wird verloren
sein, so daß der Sparkasse aus diesen Geschäften
Verluste erwachsen sind. Auch dieser Fall ist
Gegenstand gerichtlicher Untersuchung.

Sowohl diese Verluste wie die aus den Unter¬
schlagungen können in vollem Umfang aus vor¬
handenen Stillen Reserven , die dafür nur zum
Teil beansprucht zu werden brauchen , gedeckt
werden , ohne , daß die in der Bilanz ausgewie¬
senen offenen Reserven davon berührt werden.
Die Verluste beinflussen also weder das Geschäfts¬
ergebnis des laufenden Jahres , noch beeinträchti¬
gen sie irgendwie die Sicherheit der bei der
Sparkasse angelegten Gelder.

Die vom Verwaltungsrat seit einigen Monaten
angeordneten besonderen Revisionen haben im
übrigen ergeben , daß die Kassen stimmen und
Werte wie Dokumente vollzählig vorhanden sind,
so daß weitere Verluste nicht eintreten können.

Bei den in Umlauf befindlichen Gerüchten
wird auch von Verlusten im Effektengeschäft ge¬
sprochen. Dazu ist zu sagen-, daß der Leiter der
Esfektenabteilung im Dezember 1931 bekannt
hat , daß unter Ueberschreitung der Befugnisse
dieser Abteilung Effektentermingeschäfte gemacht
worden seien, welche der Direktion verheimlicht
worden waren . Die Nachprüfung hat dann er¬
geben, daß für diese Geschäfte wegen des durch
den Börsensturz verursachten erheblichen Rück¬
gangs der Werte eine Deckung nur in geringem
Umfange vorhanden war und somit diese Ver¬
luste an der Sparkasse hängenblieben . Sie sind
in der Bilanz auf den 31. Dezember 1931 aus
den Erträgnissen des Jahres 1931 vollständig ab¬
geschrieben worden . Die verantwortlichen Be¬
amten find nach Aufdeckung der Verfehlungen
seiner Zeit entlassen worden.

Diese tief bedauerlichen Vorfälle sind dadurch
wöglich gewesen, daß durch das Zusammenwirken
mehrerer Beamter die gegenseitige Kontrolle der
Geschäftsvorgänge ausgeschaltet worden ist. Da¬
neben haben aber auch die Revisionseinrichtungen
gegenüber dem wachsenden Aufgabenkreis der Spar¬
kasse nicht ausgereicht . Man hat einzelnen Be¬
amten , die sich in zumeist mehr als zwanzig¬
jähriger Arbeit bewährt hatten , zu großes Ver¬

trauen geschenkt. Der Verwaltungsrat der Spar¬
kasse hat aus dieser Erkenntnis die notwendigen
Folgerungen gezogen. Durch eine mit erfahrenen
Kräften ausgestattete Revisionsabteilung wie durch

andere Maßnahmen urüi Einrichtungen wird
dafür gesorgt werden , daß solche Vorgänge sich
nach menschlichem Ermessen nicht wiederholen
können.

UnLß was wiir* üaru sagen
Als wir im August und September uns

mit der verantwortlichen Leitung der Spar¬
kasse auseinandersetzten , ließen wir uns von
dem Gedanken leiten , daß es nicht angängig
sei, eine Sparkasse Bankgeschäfte durchfüh¬
ren zu lassen , ohne daß die Gewähr für
absolute Sicherheit und banksachmäßige
Durchführung gegeben sei. Wir hatten, wie
unseren Lesern noch bekannt sein wird , bei
einer persönlichen Aussprache mit dem Ver¬
waltungsrat diesem eine Reihe von genau
spezisizierten Fragen vorgelegt , durch die
wir erfahren wollten , wie weit Kredite ge¬
geben seien , wer die Schuldner und welche
Sicherheiten vorhanden seien . Gleichzeitig
hatten wir gefragt , ob eingefrorene oder
überhaupt nicht mehr eintreibbare Kredite
abgeschriebenoder auf andere Konten ver¬
schoben worden seien. —

Auf diese , unsere von ernster Sorge dik¬
tierten Fragen , erklärte uns der Aufsichts¬
rat , daß die Sparkasse bei ihren Geschäften
jedwede statutenmäßig verlangte Vorsicht ha¬
be walten lassen , so daß der gesamte Ver¬
waltungsrat einstimmig die volle Verant¬
wortung für alle Transaktionen der Spar¬
kasse übernehmen könne. Dieser Standpunkt
wurde mehrfach besonders unterstrichen!
(Vgl . hierzu den Wortlaut unseres Artikels
in Nr . 94 der BNZ . vom 4. September
1931 ).

Trotzdem uns diese Erklärung gegeben
wurde , forderten wir einmal die Lösung der
Personalunion von Finanzdeputation und
Sparkasse in Person des Herrn Wenhold
und zum anderen Aufgabe der Bankgeschäfte,
verstärkte Staatsaufsicht und Rückführung
der Sparkasse zu ihrem eigentlichen Auf¬
gabenbereich. Da wir Nationalsozialisten
nicht in der Regierung sitzen , war es uns
nicht möglich , diese vorbeugenden Maßnah¬
men durchzusetzen . Wir wollen heute nicht
aus den Fall Battermann Bezug nehmen,
wegen dem angeblich ein Verfahren gegen
unseren Schriftleiter läuft , sondern wir wol¬
len heute nur feststellen , daß die umfang¬
reichen Unterschlagungen, d. h. der Verlust
von über Ve Million von den Sparern der
Bremer Sparkasse abgewendet worden wäre,
wenn man unsere damalige Ratschläge und
Forderungen befolgt hätte.

Die Sparkasse muß in ihrer Mitteilung
zugeben , daß nicht nur die Effekten -Abtei-
lung sich in völlig ungeordneter Verfassung
befindet und daß eine ganze Reihe von Be¬
amten , mindestens 6, die Möglichkeit hatten,
mit dem Gelde der Sparer Spekulationsge¬
schäften nachzugehen.

Wenn bei einer Bank derartige Zustände
einreißen , so kann man nicht mehr von
Einzelfällen sprechen , sondern muß auf die
verantwortliche Leitung und den Geist schlie¬
ßen , der in dieser Bank herrscht

Wir machen daher neben den eigent¬
lichen Schuldigen Direktor Wenhold für

diese Verlust verantwortlich
und es würde mit uns ein großer Teil der

bremischen Bevölkerung es als wesentlichsten
Beruhigungsmoment für die Lage der Spar¬
kasse ansehen , wenn dieser Mann die nach
unserer Ansicht einzig mögliche Konsequenz
zöge. Auch diesen Standpunkt haben wir
bereits vor Monaten in aller Öffentlichkeit
vertreten und bekennen uns heute erneut
zu ihm . Der Ruf einer Bank und besonders
einer Sparkasse ist zu großen Teilen ab¬
hängig von dem persönlichen Vertrauen , das
ihr Leiter genießt . Dieses Vertrauen ist
durch die letzten Vorgänge erneut auf das
schwerste erschüttert worden.

In Bremen ist es üblich geworden , pein¬
liche Vorgänge zu vertuschen. Wir haben
diese Tatsache bei den bremischen Finanz-
affärcn , beim Fall Battermann und auch

fetzt wieder mit aller Deutlichkeit erlebt.
Nachdem schon vor zwei Wochen zwei Be¬
amte entlassen werden mußten , hätte man
unter keinen Umständen diesen Fall ver¬
tuschen und die Verluste einfach abschreiben
dürfen . Vermutlich haben hierin die anderen
Beamten einen Freibrief für ihr Handeln
erblickt.

Wir wollen uns nicht im einzelnen mit der
Mitteilung der Sparkasse befassen , obwohl
manches an die eben gegeißelte Art der
Behandlung der Dinge erinnert . Wir haben
schon gesagt , daß wir in dem Zusammen¬
wirken mehrerer Beamter keine Entschul¬
digung und keine Erklärung der Vorgänge
sehen , sondern gerade aus diesem Umstand
die Schlußfolgerung ziehen , daß

die verantwortliche Leitung versagt hat.
Nur auf einen Umstand wollen wir hin¬

weisen:
Die Sparkasse behauptet , daß die einge¬

tretenen Verluste aus vorhandenen stillen
Reserven gedeckt werden konnten , ohne daß
in der Bilanz ausgewiesene offene Reserven
davon berührt würden . Man vergißt hierbei,
daß die Sparkasse ein gemeinnütziges Unter¬
nehmen ist und daß auch die stillsten und
verborgensten Reserven der Allgemeinheit
gehören, sei es zur Verwendung auf dem
Gebiete der Wohlfahrt , sei es aber auch zur
Senkung der Hypothekenzinsen , die jüngst
erst wieder erhöht wurden.

Es werden also abermals die Tatsachen
vertuscht, wenn man versucht, es so darzu¬
stellen , als träfe der Verlust weder die Spa¬
rer noch die Allgemeinheit . Wir hätten mehr
Vertrauen zu dem neuen Geist , der die
Sparkasse und ihre Leitung jetzt erfüllen
sollte , wenn man hier offener die Dinge
beim rechten Namen benannt hätte.

Die bremische Bevölkerung hat ein Recht
darauf , daß jetzt endgültig die Maßnahmen
durchgeführt werden , die wir schon vor Mo¬
naten als notwendig gefordert hatten . Wir
bedauern , daß der heute noch amtierende
Senat und seine Bürgerschaftsich nicht dazu
entschließen können» die Sparkasse wieder zn
dem Instrument zu machen, das es für die
bremischeWirtschaft und ihren Mittelstand
sein könnte!

Zum Schluß unterstreichen wir noch ein-
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mal , daß auch wir trotz des eingetretenen
Verlustes die Spareinlagen für gesichert hal -r
ten . Jedwede Beunruhigung in der Bevöl -,
kerung ist nur auf unverantwortliche und
falsche Gerüchte zurückzuführen . Allerdings
würde auch diese Beunruhigung sofort be -,
hoben sein , wenn man der Sparkasse einen
neuen Leiter geben würde . — art.
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Das Landessinanzamt Unterweser legt eine
Uebersicht über die Einnahmen an direkten
Steuern und Verkehrssteuern sowie an Zöllen
und Verbrauchssteuern für das Rechnungsjahr
1931 vor . Die Gesamteinnahmen betragen
194 899 583 RM . gegenüber 219 868 595 RM . im
Rechnungsjahr 1930. Das ist also

ein Minderauskommen von 24 969 612 Mark
oder 11,4 Prozent.

Dieses Ergebnis ist zustandegekommen trotz der
wiederholten Einführung neuer Steuern , trotz
Steuererhöhung und Vorverlegung von Steuer¬
terminen ! Die Richtigkeit der geübten Kritik ist
also unter Beweis gestellt. Die mechanische Er¬
höhung von Steuersätzen , die endlose Einführung
neuer Steuern und Steuerarten und alle mög¬
lichen steuertechnischen Kunststücke, konnten und
können die entscheidende Tatsache nicht aus der
Welt schaffen, daß die deutsche Volkswirtschaft
eben nicht mehr in der Lage ist, diese Steuer«
aufzubringen.

Die katastrophale Arbeitslosigkeit spiegelt sich
auch im Steueraufkommen wider . Das Auskom¬
men aus der Lohnsteuer blieb im Jahre 1030 um
1265191 RM . gegenüber dem Jahre 1929 und
im jetzt abgeschlossenen Rechnungsjahr 1930 unk
2 861 843 RM . gegenüber 1930 zurück! Die Ka->
pitalcrtragssteuer ist um fast 50 Prozent zurück-,
geblieben.

Der
Rückgang bei den indirekten Steuern

ist noch erheblicher . Er beträgt 23 Prozent ! Der-
Herr .Reichsfinanzminister hatte es sich mit der
einfachen Erhöhung der Steuersätze doch etwas
zu leicht gemacht!

Je mehr man das finanzpolitische Chaos ink
Reich, in den Ländern und den Kommunen be«.
trachtet , desto mehr kommt man zu der Erkennt -,
nis , daß es mit steuertechnischen Experimente«
und Maßnahmen nicht getan ist, sondern daß

ein grundlegender Umbau
in der gesamten Staatsverwaltung und der Wirt «!
schaftspolitik erfolgen muß.

Unsere in ständiger Schrumpfung begriffen «!
Wirtschaft kann weder die Lasten des aufgebläht
ten Staatsapparates weiter tragen , noch sich ge¬
statten , Millionen arbeitswilliger Hände brach
liegen zu lassen, zu ihrem eigenen und zum
Schaden der gesamten Nation.

Wseksslpi ' orssrs
Im Februar 1932 sind in Deutschland ins¬

gesamt 114 362 Wechsel zn Protest gegangen,
mit einem Gesamtwerte von 22 646 000 Reichs¬
mark . Umgerechnet auf 24 Arbeitstage im
Februar , sind also täglich zirka 4765 Wechsel
im Betrage von annähernd 1 Million geplatzt.
Gegenüber den Vormonaten zeigt selbst dies^
enorme Ziffer einen Rückgang , der auf diö
spürbare Abkehr vom Wechselgeschäst zurück¬
zuführen ist.

Olsten Packungen liegen bei:
L ergm onns kunks 8ilcls r von .Vloltsr Irisr

wertvolle Lticksreisn nock prok . Postler,
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Wichtig für Auftraggeber!
Von der Gewerbekammer wird uns ge¬

schrieben:
Daß die Beschäftigung von Schwarzarbei¬

tern besonders in der Elektrotechnik eine
große Gefahr auch für den Auftraggeber
bedeuten kann, hat nunmehr auch das Reichs¬
gericht iu einem Urteil vom 6. November
1930 (D 2 1096/26) ausgesprochen^ indem
rs ausgeführt hat:

„daß derjenige, der als Auftraggeber die
Ausführung gefährlicher Arbeiten , insbe¬
sondere die Ausführung elektrotechnischer
Arbeiten oder von Arbeiten an Strom¬
leitungsanlagen vergibt , sich sorgfältig
darüber vergewissern muß, ob die Be¬
treffenden zur Ausführung von Arbeiten
befähigt und bei der Arbeitsausführung
in der Lage und gewillt sind, Schädi¬
gungen Dritter abzuwenden. Ist die Aus¬
wahl nicht in dieser Weise getroffen, sind
die Aufträge z. B . an unzuverlässige
Schwarzarbeiter vergeben und kommen
durch Unfähigkeit oder Unvorsichtigkeitder

Achtung ! Wählt richtig!
Die Liste 8er NSDAP . trägt die

Nummer 8
Klärt alle Wähler darüber auf . Achtet
darauf , daß keine Verwechslungen mit
den Liftennnmmern 8 a und 18 erfolgen!

Auf jede Stimme kommt es an!
Die SPD . verbreitet Wahlzeiiungen , in
denen die Liste der NSDAP . mit der
Nummer 7 bezeichnet wird ! Laßt euch

nicht irreführen.
Wählt  Liste 8

die Arbeiten ausführenden Personen Dritte
zu Schaden, so kann der Auftraggeber

,nach der vorerwähnten Entscheidung des
Reichsgerichts unter Umständen wegen
fahrlässiger Tötung oder Körperverletzung
strafbar sein."

/Setzen Sie sich dieser Gefahr nicht aus!
Sie kann Strafe , hohe Kosten, und u. U.
lebenslängliche Rentenzahlung im Gefolge
haben!
j Wer elektrische Installationen auszuführen,
zu verbessern oder zu reparieren hat , wer
elektrotechnischesMaterial irgendwelcher Art
fkaufen will, wende sich deshalb nicht an
seinen Schwarzarbeiter , sondern an die für
Den Anschluß an das Städtische Stromnetz
zugelassenen Elektro-Jnstallations -Firmen.

Voruntersuchunggegen die Gebrüder Lahusen
Nbgeschlossen. Wie wir hören, ist die Vorunter¬
suchungssache gegen die Gebrüder Lahusen am
?1. April abgeschlossen worden. Die Akten sind
Nunmehr der Staatsanwaltschaft zugeleitet wor¬
den.

Ein tödlicher Autounfall vor Gericht. Die
IRroße Strafkammer hatte sich mit einem
Tödlich verlaufenen Verkehrsunfall zu be¬

schäftigen, der sich am 8. August V. M . anst
dem Osterdeich ereignet hatte . Der Kraft¬
fahrer Griemsch käm auf einem Motorrad
mit Beiwagen aus der Richtung Hastedt ; auf
dem Soziussitz saß sein Vetter . Von der ent¬
gegengesetzten Richtung kam eine Limousine,
die der Kaufmann Junge lenkte. Dieser ver¬
suchte kurz vor der Treseburger Straße einen
Bauernwagen zu überholen , angeblich soll
er dabei eine Geschwindigkeit von etwa 10
km eingehalten haben. Er geriet bei diesem
Ueberholungsmanöver in Kollision mit dem
ihm entgegenkommenden Motorradfahrer,
der kurz vorher einen Radfahrer überholt
hatte und nun ziemlich weit zur Mitte der
Straße fuhr . Durch den Zusammenstoß brach
der Beiwagen ab, und das Rad überschlug
sich; Griemsch erhielt schwere Verletzungen,
sein Vetter fiel so unglücklich auf den Saum¬
stein auf, daß er kurze Zeit darauf an den
Folgen eines Schädelbruches verstarb . Das
Gericht erster Instanz hatte eine Fahrläs¬
sigkeit des Griemsch angenommen , die es
darin erblickte, daß er zu weit vom Saum¬
stein gefahren sei und hatte ihn zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten verur¬
teilt . Die Bcrufungskammer kam aber zu
einer anderen Ansicht und sprach den Ange¬
klagten frei.

Ruhe bewahren bei polizeilichen Maßnah¬
men! Die Polizeidirektion teilt folgendes
mit : „In letzter Zeit sah sich die Polizei¬
direktion gezwungen, gegen Personen , die
sich bei Diensthandlungen von Polizeibeam¬
ten im Außendienst an diese herandrängten,
sich ansammelten oder bei Festnahmen be¬
gleiten, mit empfindlichen Strafen vorzu¬
gehen. Den einsichtsvollen und besonnenen
Mitbürgern wird von solchem Tun die Er¬
kenntnis abhalten , daß den Polizeibeamten
ihr an und für sich schwerer Dienst nicht
noch schwieriger gemacht werden sollte. Die
Einwohnerschaft darf der bestimmten Ueber¬
zeugung sein, daß die Beamten geschult
werden, in ihrem Einschreiten nicht über das
erforderlich Notwendige hinauszugehen . Um¬
so unverständlicher ist es, wenn Augenzeugen
eines notwendigen polizeilichen Zugriffs
ihrer persönlichen rein gefühlsmäßigen Auf¬
fassung dieser Maßnahme in Worten oder
gar Handlungen öffentlich Ausdruck ver¬
leihen und dadurch besonders bei Vorfüh¬
rungen zur Wache den Vorzuführenden zu
Handlungen reizen, die ihn auf Wochen ins
Gefängnis bringen können. Diese Folge¬
wirkung einer hemmungslosen Kritik sollten
sich solche Leute umso mehr vor Augen hal¬
ten, da diese mögliche Auswirkung ihres
unüberlegten Tuns wirklich nickst im In¬
teresse ihres vermeintlichen Schützlings liegt.
Glaubt man sich mit der Handlungsweise

«Dr«Vasfls»"
sssr SvLrrz Wesr - ss
Haben Sie schon eine Karte für die

Uraufführung in derUnion am27 . Apr l

'eines Pollzeibeamten nicht abfinden zu kön¬
nen, so schreite man zur Beschwerde bei der
vorgesetzten Dienststelle. Daß derartige Be¬
schwerden auf ihre Berechtigung hin ein¬
gehend geprüft werden, bedarf wohl keines
Hinweises. Dem Polizeibeamten im Dienst
aber falle man nicht in den Arm ."

Kumlsunk

Sonnabend, 23. April. 16 Besuch in einer
Apotheke. 16.25 Unser ABC-Schütze. 16-30 Nach-
mittags-Konzert. 17.30 Entwicklung der Flug¬
forschung. 1755 Elesantenjagd. 18.25 Die Wand¬
lung in der indischen Baumwollwirtschaft. 18.55
Wetterdienst. 19 Aktueller Dienst. 19.15 Musik auf
Volksinstrumenten. 19.40 Von Smöken, Snuwen
un Prüntjern. 20 Lustiger Abend. 22 Nachrichten¬
dienst. 22.20 Tanz mit Scarpa.

Sonntag, 24. April. 7 Hamburger Hafenkon¬
zert. 8.30 Zeitangabe. 9 Nachrichtendienst. 9.10
Morgengymnastik. 9.25 Nedderdütsche Morgenfier
aus Lübeck. 11 Das Hagenbeck-Jubiläum.
11.30 Bach-Kantate. 12.10 Zeitangabe. 12.15
Mittagskonzert. 14 Feierstunde. 14.45 Deutsche
Choräle. 15 Volksweisen aus der Violine, 15M

Märchenstunde. 1630 Tanztee. 17.30 Gras Matk
und die Prinzessin von Nasfau-Usingen, von Ri¬
cardo Huch. 18 Altdänische Balladen und Roman¬
zen. 18.45 Festliche Stunde. 19.30 Unter der Du¬
sche in der Schwimhalle. 19.40 Sportbericht. 19L5
Wetterdienst. 20 Richard-Wagner-Abend. 22 Nach¬
richtendienst. 22.10 Aktueller Dienst. 22.20 Tanz¬
funk im Boccaccio. 23.10 Tanzfunk im Astoricn

Der Bremer Rundfunksender wird am 25. ds.
Mts. von 8 bis voraussichtlich um 17 Uhr, aus
betriebstechnischen Gründen nicht arbeiten.

Frühlings-Fest -er Norag-Könstler
Am Sonnabend, 30. April, 20 Uhr, Veranstalter

der Radio-Klub Bremen e. V. ein Frühlings-
Fest der Norag-Künstler unter Mitwirkung von
Erna Kroll-Lange, Edith Schah, Erwin Volt,
Bernhard Fälschtet, am Flügel begleitet von
Reinhold Krug, und der verstärkten Casino-Tanz-
Kapelle, Leitung KapellmeisterB. Drab.

Das Programm kommt nicht auf die Rund¬
funksender zur Uebertragung. Die Norag-Künst¬
ler werden auf Wunsch vieler Bremer Rundfunk-
Freunde ei« besonders umfangreichesProgramm
zu Gehör bringen. ,

Kartenvorverkaufbei A. E. Fischer, Musikhaus
Warnke, Wollen» eber und im Büro des Cafino-

WiHseksKieks V/ookonübsi 'siekl
Keine merkliche Konjunkturverbesserung . Keine Hilfe von außen.

In der vergangenen Woche ist nicht nur
die entsprechend der Jahreszeit zu erwar¬
tende Besserung ausgeblieben , sondern der
Arbeitsmarkt hat sich noch wesentlich ver¬
schlechtert. Die Zahl der Arbeitslosen , die
in Bremen Ende März auf unter 60000
heruntergegangen war , ist Mitte April wie¬
der auf weit über 61000 gestiegen. Damit
bewahrheitet sich auch für den Bremer Be¬
zirk die von gut unterrichteten Stellen ge¬
hegte Befürchtung, daß in diesem Jahre
eine merkbare Konjunkturbesserung über¬
haupt nicht zu erwarten ist. Man rechnet
ja in Regierungskreisen damit , daß wir im
Jahresdurchschnitt in Deutschland ständig
mehr als 5 Millionen Erwerbslose behalten
werden. Da der überwiegende Teil (?/,)
aller Erwerbslosen in der Krisen-Unter-
stützung oder in der Wohlfahrtsfürsorge sich
befindet, kann die Sicherstellung ihres Le¬
bensunterhaltes nur aus Steuermitteln kom¬
men. Diese Tatsache zeigt die kommenden
Monate in einem mehr als düsteren Bilde,
wenn man an die absinkenden Steuer -Er¬
trägnisse und die Finanzen der Gemeinden
und Städte denkt. Es ist deshalb mehr als
verständlich, wenn jetzt alle verantwortlichen
Kreise die Frage der Arbeitsbeschaffung im¬
mer mehr in den Vordergrund rücken. —
Nachdem nunmehr klar erwiesen ist, daß die
Pläne des Reichswirtschaftsrates , der Freien
Gewerkschaften, der Christlichen Gewerk¬
schaften und sonstiger Verbände als geschei¬
tert anzusehen sind, wird mit Bestimmtheit
kein anderer Ausweg bleiben, als zur Ar¬
beitsdienstpflicht zu greifen. Es wird also
das eintreten müssen, was die National¬
sozialistischeBewegung schon ständig als na¬
tionale Notwendigkeit bezeichnet hat.

Im Wirtschaftsbezirk Bremen könnte man
nicht einen Produktions - oder Handelszweig
nennen , der in der verflossenen Woche An¬
zeichen einer konjunkturellen Belebung aus¬
wiese. Die Wirtschaftsnot lastet fast gleich¬
mäßig auf den Produktionsgüter - wie Ver¬
kaufsgüterindustrien , auf Handel , Gewerbe
und Landwirtschaft.

Der Hafen verödet immer mehr . Für die
Hafenarbeiter mußte die fünfwöchige Wech¬
selschicht eingeführt werden. Die ersten 600
Arbeiter sind für fünf Wochen zur Ent¬
lassung gekommen. In den Jndustriebezir-
ken von Delmenhorst und Vegesack-Blumen-
thal ist die Lage genau so wie in Bremen.

Im Baugewerbe hat sich noch nichts ge¬
ändert seit dem letzten Bericht.

Wenn man VM Deutschland den Blick
auf die übrigen Industriestaaten der Welt
wirft , so ergibt sich folgendes Bild:

In England haben zwar die britische«
Sondermaßnahmen einige Zweige der Wirt¬
schaft beleben können. Trotzdem stieg die
Zahl der Erwerbslosen auf 2,6 Millionen,
Besonders betroffen sind Metall -, Textil -,
Keramik- und Baugewerbe . Von den See¬
leuten sind 33Vs °/o. arbeitslos.

Frankreich steht am günstigsten da. Der
Grund ist die günstige Finanzlage (Gold und
Reparationen ) und die ausgeglichene Wirt¬
schaftsstruktur. Sie ist im Verhältnis Land,
Wirtschaft zu Industrie fast so vorteilhaft,
daß man von Autarkie sprechen könnte.

Belgien dagegen steht sehr schlecht. Es ist
besonders stark betroffen von der Einengung
des Außenhandels , insbesondere durch eng¬
lische Schutzzollmaßnahmen . Die Zahl der
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„Ich danke, Frau Colditz, es langt zum Le¬
hen, besonders wenn man allein ist."

„Haben Sie noch Ihre Eltern Fräulein Kett-
ker?"

Helga schüttelte den Kopf. „Nein, ich bin
Waise, sieben Jahre schon, und meine Kollegin¬
nen . . . beide sind Waisen wie ich. Wir leben
zusammen, haben eine gemeinsame Wohnung."

„Drei Waisen!" sagte Frau Colditz bewegt.
»Hhr drei Mädels habt nicht Vater und Mut¬
ter? Nee, wie mir das leid tut! Du lieber Gott.
mir gehts ja nich viel anders. Ich habe auch
keinen Menschen. Mein Junge — ich hatte nur
-en einen— der ist draußen im Felde geblieben."

Dann sind Sie noch mehr zu bedauern als
Wir, Frau Colditz."

„Ja , ja!" klagte die Frau .„Ist bloß gut, daß
Man sein tüchtiges Stück Arbeit hat. Das lenkt
immer wieder ab von den Gedanken, die doch
Nichts nützen."

Eine Weile war Stille im Büro.
Dann sagte die Frau plötzlich: „Fräulein Kett-

ler, Sie haben doch jedes Jahr Ferien?"
„Ja , vierzehn Tage. Da schließt der Rechts¬

anwalt das Büro und wir drei Mädels verreisen
gemeinsam."

„Da müssen Sie aber dieses Jahr einmal zu
Mir auf den Drei-Eichen-Hof kommen. Ja , das
müssen Sie! Ich kann Ihnen meinen Dank nicht
besser beweisen."

Freude war in drei Augenpaaren.
„Sie wollen uns aufnehmen, Frau Colditz?"
„Jawoll, und wie jerne! Ach ick freu mir

darauf! Ja , versprechen Sie es mir?"
Gern wurde es ihr versprochen.

Es war gegen zwölf Uhr, als RechtsanwaltDr.
koch mit seinem Referendar Kopp kam. Ihre

Gesichter waren stark gerötet, was den alten
Grimm zu der stillen Bemerkung veranlaßte.
„Die müssen aber gestern wieder gepietscht ha¬
ben." Er meinte damit getrunken.

Dr. Koch versuchte, seine übliche blasierte Miene
aufzusetzen, was ihm aber nicht so recht gelang.

„Gibts was Neues?"
„Ein paar kleine Sachen; Zahlungsbefehle,

Forderungsklagen, eine Lohnklage."
Eine abwehrende Handbewegung des Rechtsan¬

walts.
„Dann das Urteil im Prozeß Colditz kontra

Rüster ist gefällt. Wir haben es geschafft. Rü¬
ster ist verurteilt."

Dr. Koch glaubte nicht recht gehört zu haben.
„Rüster ist verurteilt worden? Das ist ja un¬

glaublich, das hätte ich nie erwartet. Famos!
Da stellen Sie nur gleich einmal die Kostenrech¬
nung auf. Rüster ist doch zur Tragung der Kosten
verurteilt worden?"

„Jawohl."
„Dann wollen wir ja nichts vergessen. Dieser

Rüster ist ein schwerreicher Bursche. Frau Col¬
ditz hat ein Riesenglück."

„Wenn der alte Rüster die Sache nicht weiter¬
gehen läßt."

„Das ist kaum zu befürchten. Wie mir Frau
Colditz mitteilte, hat er sein Wort gegeben, daß
er sich dem Spruche des Landgerichts bedin¬
gungslos unterwerfen wolle. So siegesficher war
der alte Herr. Er ist zweiundachtzig Jahre alt,
aber ein Kerl, den man höchstens auf 60 Jahre
schätzt. Also machen Sie die Kostenrechnung fer¬
tig. Ich balte mich heute nicht auf. Ich will nur
die Kostenrechnung unterschreiben."

Eine halbe Stunde später hatte Dr. Kochd«S
Büro wieder verlassen.

Referendar Koppe, ein junger Mann von viel-

leicht vierundzwanzigJahren, erzählte nun den
Damen von dem Bayernball.

Als er zu Ende war, entgegnete Helga bitter:
„Ja , so ist es. Da kann es kosten was es will.
So ein Spaß der doch nur mit einem Kater
endet, kann snnjhnnderl Mark verschlingen, aber
wenn wir eine Gehaltserhöhunghaben wollen,
dann geht es nicht, dann ist die wirtschaftliche
Notlage da."

Der Referendar beugte sich näher zu Helga.
„Sie müssen dem Alten ganz anders aufs Dach

steigen. Drohen Sie einmal mit der Kündigung.
Er braucht Sie ja."

Helga erwiderte nichts, sondern sah gedanken¬
voll vor sich hin.

Plötzlich fühlte sie, wie des Referendars Arm
sie umschlang und ehe sie sich versehen hatte,
küßte sie der Referendar.

Aber ehe sich der Referendar wiederum ver¬
sehen hatte, brannte eine kleine energische Mäd¬
chenhand auf seiner Wange, daß deutlich fünf
Finger zu sehen waren.

Koppe stand ganz verdattert.
„Sie sind unverschämt!" rief Helga mit blitzen¬

den Augen. „Das tun Sie, mit wem Sie wollen,
aber nicht mit uns. Wir müssen arbeiten und
sind kein Spielzeug für leichtsinnige Männer."

„Aber Fräulein Kettler! Das war doch nicht
so böse gemeint. Und gleich schlagen. Daß Sie
so rabiat sein können."

„Daß Sie so unverschämtsein können, das
hätte ich Ihnen nicht zugetraut."

Koppe stand noch eine Weile wie ein dummer
Junge da und fühlte sich unsagbar blamiert.

Schließlich stieß er hervor: „Das lasse ich mir
nicht bieten! Ich . » , ich werde mich beim Alten
beschweren!"

„Wollen Sie sich noch mehr blamieren, Herr
Referendar?" rief ihm Anita mit Hohn in der
hellen Stimme zu.

Der Referendar verschwand im Anwaltszimmer
und schlug die Tür hinter sich zu.

Nach wenigen Minuten verließ auch er die
Kanzlei, das Taschentuch an die gemißhandelte

Wange gedrückt, auf der noch immer die fünf
Finger zu sehen waren.

Als er fort war, ging es los.
Die beiden Mädchen standen von ihren Ma¬

schinen auf und umarmten die Freundin.
„Bravo, Helga!" sagte Anita, der blonde Bubi¬

kopf. „So soll es jedem Frechen gehen, der es
wagt uns so zu kommen. Nee, wenn ich erst
tausend Zärtlichkeitenin Kauf nehmen soll, ehe
sich der Mann bereit erklärt, mit mir durchs
Leben zu Pilgern . . . nien, lieber eine alte
Jungfer werden, das ist mir lieber."

„Sehr richtig!" ertönte Grimms Stimme aus
dem Hintergrund. „Es gibt noch anständige
Männer. Bitte, meine Damen, sehen Sie mir
an. Un . . . un für die Zukunft werde ich den
Damens einen Knüppel besorgen."

„Einverstanden, Grimm!" lachten die Mädchen
und waren wieder guter Laune. ^ Das Inter¬
mezzo war rasch vergessen.

Am nächsten Morgen war Referendar Koppe
nicht erschienen.

Rechtsanwalt Dr. Koch zeigte eine sehr ärger¬
liche Miene und war so mürrisch wie selten.

Als er mit Helga alles durchsprach, ehe er zum
Gericht ging, hörte er Helgas Ausführungen an,
nickte mehrmals dazu, ohne aber ein Wort zu
verlieren.

Helga hatte auf ein freundliches Wort über
die Erledigung des Prozesses Colditz gewartet,
aber es kam nicht. Der Anwalt war sehr zuge¬
knöpft und behandelte sie noch mehr als sonst
von oben herab.

Als sich Helga anschickte, das Zimmer zu ver¬
lassen, sagte Dr. Koch: „Einen Augenblick noch,
Fräulein Kettler. Was war gestern eigentlich mit
Koppe los?"

Helga wurde glühned rot und sagte dann fest:
„Ich glaube, dos wissen Herr Doktor genau, daß
ich ihm eine Ohrfeige gab, weil er so unverschämt
war, mich zu küssen."

Dr. Koch lächelte, ein widerwärtiges, süffisan¬
tes Lächeln, das Helene auf die Nerven fiel.

(Fortsetzung folgtH



Erwerbslosen (Voll - und Teilarbeitslose ) !
stieg von 75000 im September auf 151 000.

In den Niederlanden ist die Zahl der Er¬
werbslosen auf 300000 angewachsen.

Die Wirtschaft Italiens hat sich der Krise
nicht voll entziehen können . Trotzdem steht
Italien infolge seiner angestrengten Organi¬
sationstätigkeit , seiner öffentlichen Arbeits¬
beschaffung und seiner Pflege des Binnen¬
marktes weitaus besser da , als das an Ein-
tvohnerzahl gleichgroße England . Italien
zählt gegenwärtig 980000 Erwerbslose.

In den nordischen Ländern hat ebenfalls
die Erwerbslosigkeit stark zugenommen.

Polen ist geschwächt durch das Absinken
der inländischen Kaufkraft infolge der Agrar¬
krise . Es hat gegen 300000 Arbeitslose.

Besonders schlecht steht auch die Tschecho¬
slowakei , die gegenwärtig 581000 Erwerbs¬
lose zählt . Sehr stark sind betroffen die
Ausfuhr -Industrien infolge der englischen
Zollpolitik und die Textil -Jndustrie.

In Oesterreich sieht es ebenso trostlos
aus wie in Deutschland . Dieses kleine Land
zählt 330000 Arbeitslose.

Ungarn und die Balkanländer haben Hun¬
derttausende von Erwerbslosen.

Die höchste Zahl der Erwerbslosen haben
die Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Sie zählen 8 Millionen Arbeitslose.

Alles in allem sind auf der Welt gegen¬
wärtig 25 — 30 Millionen Menschen ohne
Arbeit ) und bei Einrechnung der unmittel¬
bar betroffenen Angehörigen vielleicht 50
bis 70 Millionen.

Der Ueberblick über die Arbeitslosigkeit
und die Wirtschaftskrise in der ganzen Welt
zeigt , daß
die gegenwärtige Wirtschaftsform versagt.
Niemand in Deutschland kann deshalb er¬
warten , daß von außen Hilfe kommt . Die
anderen Völker haben ja mit sich zu tun.

Auf der anderen Seite aber zeigt sich,
daß ein Land mit lebenskräftiger Landwirt¬
schaft und dadurch ausgeglichener Wirtschafts¬
struktur über einen so starken Binnenmarkt
verfügt , daß selbst solche Weltkrisen , wie die
gegenwärtige , ihm kaum etwas anhaben kön¬
nen . Dieses Land ist Frankreich . Seine
Lage weist Deutschland darauf hin , daß es
seine erste Aufgabe ist , den Binnenmarkt
auf die Höhe zu bringen . Nur dann wird
es gefunden können und auch langsam wieder
seinen Außenhandel auf die Beine zu stel¬
len vermögen . -

Was vor einigen Wochen noch unmöglich er¬
schien, wurde gestern allen Zweiflern zum Trotz
wahr . Ein Deutscher Abend der Nationalsozia¬
listen , die vor kurzem noch mit einer starken SA.
die Versammlung schützen mußten , deren öffent¬
liche Versammlungen verboten wurden , nur weil
es den „anderen " nicht gefiel . Heute haben sie
sich durchgesetzt. Sie haben Hemelingen erobert.
Und von der errungenen Position aus wird wei¬
ter gearbeitet Die beiden gestrigen Veranstaltun¬
gen , die „machtvolle " Demonstration von 300
Kindern und Erwachsenen der Eisernen Front,
die aus allen Himmelsrichtungen zusammenge¬
trommelt waren und dieser sehr stark besuchte
Deutsche Abend , zeigten so recht, daß es auch
in Hemelingen zu Ende geht mit der Herrlichkeit
der SPD.

Flotte Märsche der Bremer Gätjen -Mil ' kär-
Kapelle gaben dem Abend den Rahmen . Die Mu¬
sik spielt wirklich schmissig, da riß manch alter
Soldat wieder die Knochen zusammen , da wur¬
den bei den alten und schönen preußischen Mär¬
schen, die Zeiten beim Kommis wieder wach.
Pg . Müller  leitete die Veranstaltung , für
deren Erfolg sich alle aktiven Nazis voll eingesetzt
hatten . Pg . Müller aus Bremen ging in seiner
zündenden Ansprache aus das Verbot der SA.
ein , die der Beschützer des deutschen Volkes war.

Aber trotz Verbot nicht tot . Der 24. April müsse
Preußen wieder preußisch machen. Der Geist des
jetzigen Preußen , der all die alten Ideale von
Recht und Gerechtigkeit, von Freiheit und Frie¬
den für jeden Staatsbürger , nicht kenne, müsse
von der Bildfläche verschwinden . Der National¬
sozialismus sei der Garant für die Befreiung
Deutschlands . Der Geschäftsführer der Bremer
NSDAP ., Pg . Pfeifer,  nahm noch im Laufe
des Abends das Wort zu einer Ansprache . In
abgeschliffenen Sätzen versetzte er den System-
Parteien Hiebe, die Stich für Stich saßen. Er
fragte : Was haben wir gegen das alte Preußen
eingetauscht ? Früher da konnte man einen Kö¬
nig verklagen und erhielt Recht, heute kann man
keinen Oberpräfidenten verklagen , ohne daß einem
der Mund verboten wird . Früher da lehrte man
in den Schulen , Glaube , Vaterland , Ehrfurcht,
heute lacht man in weltlichen Schulen , wenn
Gottes Name genannt wird . Die Herren sollen
Rechenschaft für ihre Taten ablegen . Wir klagen
das System an . Du , deutsches Volk, sollst am 24.
April Richter sein.

Parteigenosse Prinz  trug mehrere Rezita-
tionen vor . Die vaterländischen Dichtungen
packten, vor allem waren es die Worte Adolf
Hitlers an den SA - Mann , die die Herzen höher
schlagen ließen.

Beleidigungsklage gegen den Nordwolle -Konkurs-
Verwalter . Wie wir von der Verteidigung der
Brüder Lahusen hören , hat diese Beleidigungs¬
klage gegen den Konkursverwalter Dr . Heine-
Mann und die Vertreter der Treuverkehr,
Schwoon und Taegert , wegen des 4. Konkursbe¬
richtes und seiner Veröffentlichung erhoben , ins¬
besondere wegen der Vorwürfe , daß die früheren
Vorstandsmitglieder der Nordwolle zum eigenen
Vorteil gehandelt und so die Gesellschaft geschä¬
digt hätten.

Ausbildungskursus deutscher Schäferhunde be¬
ginnt am Sonntag , 24. April , 9 Nhr , auf dem
Uebungsplatz „Wescrwehr " der Ortsgruppe Bre¬
men des Vereins für deutsche Schäferhunde (SV .).
Die Teilnahme an diesem Kursus ist für jeder¬
mann kostenlos. Das Ziel der Ausbildung ist
die Ablegung der Zuchtprüfung . Die Leitung
des Kursus liegt in Händen der Herren Arthur
Lüdersen und Leo Schmid . Auch Nichtmitglie-
der werden zugelassen.

Einziehung der Kammerbeiträge sür die Arbei¬
terkammer . Die Arbeiterkammer bittet uns , dar¬
auf hinzuweisen , daß sie die Einziehung der Kam¬

merbeiträge in Höhe von 1 RM . für männliche
und 0,50 RM . für weibliche Arbeiter , die am
5. April 1932 im bremischen Staatsgebiet arbeite¬
ten und über 18 Jahre alt waren , ausgeschrieben
hat , zu deren Einziehung und Abführung die
Arbeitgeber auf Grund der gesetzlichen Bestim¬
mungen verpflichtet sind. Diese Beiträge hat der
Arbeitgeber vom Lohn einzubehalten und an die
in Frage kommende Stelle abzuführen . Die Bei¬
träge werden durch Boten der Allgemeinen Orts-
krankenkaffe bzw. der Jnnungskrankenkassen ab¬
geholt . Wo die Arbeitnehmer einer Betriebs¬
krankenkasse angehören , sind die Beiträge an
diese, wo die Arbeitnehmer irgendwelchen anderen
Kassen oder Ersatzkosten angehören , direkt an die
Kanzlei der Arbeiterkammer , Nordstraße 45
3. Etage , Zimmer 308, abzuführen . '

St . Ansgarikirche . Nächste Versammlung von
Jung -Ansgari ist am Montag , 25. April , 20 Uhr
im Gemeindesaal . Lichtbildervortrag von Pa¬
stor Bode über altgermanische Heiligtümer.

Reiseverbilligung zu Pfingsten . Aehnlich
wte beim vergangenen Weihnachts - und
Osterfest beabsichtigt die Reichsbahn , auch

zu Pfingsten Festtag srstckfah ' rkarten
mit 33r/z >>/g Ermäßigung auszugeben . Die
Benutzung dieser Karten wird auch diesmal
wieder auf sämtliche  Verkehrsverbindun¬
gen innerhalb des Reichsbahnbereichs ausge¬
dehnt . Für vielbenutzte Verbindungen ist
die Ausgabe von festen Karten vorgesehen.
Für alle übrigen Verbindungen werden
Blankokarten ausgestellt , die rechtzeitig , spä¬
testens am zweiten Tage vor Antritt der
Fahrt bei den Fahrkartenausgaben oder
MER -Stellen zu lösen oder zu bestellen sind.
Die Festtagsrückfahrkarten gelten vom 11.
bis zum 23 . Mai 1932 , und zwar zur
Hinfahrt  an den Tagen vom 11 . bis
16 . Mai , einschließlich (die Hinfahrt muß
am 16 . Mai , 24 Uhr abends , beendet sein)
und zur Rückfahrt  an den Tagen vom
13 . Mai 12 Uhr bis zum 23 . Mai ein¬
schließlich (die Rückfahrt muß am 23 . Mai
24 Uhr , beendet sein ) . Die Benutzung von
FFD -, FD -, D - und Schnell - und Eilzügen
ist gegen Zahlung der tarifmäßigen Zu¬
schläge unbeschränkt zugelassen . Die für
den Sonntag nach Pfingsten am 21 . oder
22 . Mai 1932 gelösten gewöhnlichen Sonn¬
tagsrückfahrkarten erfahren durch diese
Maßnahmen keine Beschränkung , ihre Gül¬
tigkeitsdauer wird vielmehr gleichfalls bis
zum 23 . Mai 24 Uhr verlängert . Auch sür
die Reisenden mit Arbeiterrückfahrkarten
werden besondere Erleichterungen geschaffen.
Die Geltungsdauer der Arbeiterrückfahr¬
karten wird ebenfalls für die Zeit vom 11.
bis 23 . Mai festgesetzt , und zwar gelten
die in der Zeit vom 11 . bis
16 . Mai gelösten Arbeiterrückfahrkarten
zur Fahrt nach dem Wohnort  an allen
Tagen vom 11 . bis 16 . Mai einschließlich
und zur Rückfahrt nach dem Arbeits¬
ort  an allen Tagen vom 15 . bis 23 . Mai
einschließlich . (Die Fahrt nach dem Wohnort
muß am 16 . Mai 24 Uhr und die Fahrt
nach dem Arbeitsort am 23 . Mai 24 Uhr
beendet sein ) . Die Entfernungsgrenze von
250 km wird für die in der Zeit vom 11.
bis 16 . Mai gelösten Arbeiterrückfahrkarten
aufgehoben . Außerdem ist eine gebrochene
Lösung zugelassen worden , wenn es nicht
möglich ist , unmittelbar bis zur Zielstation
Arbeiterrückfahrkarten zu erhalten . Es kön¬
nen in diesem Falle Arbeiterrückfahrkarten
durch Lösung aus Unterwegsstationen an¬
einandergereiht werden.

Theater - und Konzertnachrichten.
Goethebund « Die für Montag , den 9. Mai an¬

gekündigte 9. Vorstellung im Stadttheater muß
aus besonderen Gründen verlegt werden auf
Freitag , den 6. Mai , 20 Uhr . Zur Aufführung
gelangt „Die Zauberflöte ", große Oper oon Mo¬
zart . Kartenausgabe Montag , den . 2. Mai , 17
bis 19L9 Uhr , im Verein Vorwärts , Landstraße.

Der Bauerngeneral , das neue Werk von Oskar
Strauß , dem vornehmen Repräsentanten der gu¬
ten Wiener Operetten -Tradition , ein Stück aus
naher historischer und bewegter . Vergangenheit,
kommt morgen Sonntag im Stadttheater unter
Henry Thiels und Ferdinand Ahnelts Leitung
zur Erstaufführung . In den Hauptpartien die
Damen Roos -Reuter , Schulhoff -Frühling , Wei-
nert , und die Herren Gerlach , Gleixner , Kastner,
Schmidt , Thomas , Tröndle . „Humor , Witz, ent¬
zückende lyrische Melodien , reizende , leicht be¬
schwingte Chansons , einschmeichelnde Walzer,
schwärmerische Tangos , klingen aus dem Orche¬
ster, das dieser Vollblutmusiker souverän be¬
herrscht ." (8 Uhr-Abendblatt .)

Bremer Getreidebricht . Weizen : Manitoba 1
6.20 unverzollt . Barusso (80 Kilogramm ) 5.40 un¬
verzollt . Gerste : Russen 9.35 verzollt , La Plata
9.30 verzollt , Donau 9.20 verzollt . Hafer : Pomm.
Weißhafer (56 Kilogramm ) 9.80. Mais : La
Plata 8.40 verzollt , Donau Galfox 7.90 verzollt.
Tendenz : Ruhig.

Dafür ist Geld da!
Bei jeder neuen Gehalts - und Lohnkürzung

werden die betroffenen Opfer auf die Notzeit hin¬
gewiesen, in der jeder Groschen eingespart werden
müsse. Im krassen Gegensatz dazu steht die Ver¬

schwendung öffentlkcher 'Mitkek int Reklamerennsck
für die Systemparteien . Millionen find im Hin«
denburgausschuß verschwendet. Woher ? Auch in«
Preutzenwahlkampf hat die Staatsregierung allen
lei Mittel bereitgestellt zur „Propaganda " —
„Rechenschaftsablegung " u . dgl. — für das
fchwarzrote Kabinett.

So wurde u . a. bei der Preußischen Staats¬
bank ein Konto „Hirschfeld" neu angelegt , das an«
ersten Tage mit einer halben Million von „Un¬
genannt " aufgefrischt wurde . Hirschfeld ist der
Name eines Ministerialrates im Innenministe¬
rium , weiland rechte Hand Grzesinskis. Damit sind!
die Zusammenhänge wohl deutlich genug dar -!
gelegt.

äus rlen Umgsgvna

Aumund . Die GemeindeHauPL - uns
Steuerkasse teilt mit , daß die staatliche!
Steuer vom Grundvermögen , die Gemeinde«
grundvermögenssteuer und die Hauszins«
steuer für Monat April 1932 , soweit
keine Stundung erfolgt ist , nebst 14/z Pro -«
zent Verzugsschlag bis Sonnabend , 23 . d«:
Mts ., zu entrichten sind . Vom folgendem
Tage ab werden die Rückstände im Wege derZ
Zwangsvollstreckung eingezogen . Eine Be«
händigung von Mahnzetteln findet nicht!
statt.

Blumenthak . Der Gemeindevorstand teilt
mit , daß die Neuwahl des Preußischen Land¬
tags am Sonntag , dem 24 . April , von 8 biH
17 Uhr stattfindet . Die Abgrenzung der!
Wahlbezirke usw . ist aus dem Aushang vom
Ä >. April im Rathaus zu ersehen . In der
Abgrenzung der Wahlbezirke und Lage der
Wahllokale sind gegenüber der Reichspräsi¬
dentenwahl keine Aenderungen eingetreten.
Auf Erfordern hat sich der Wähler dem
Wahlvorstand über feine Person auszuwei¬
sen.

Farge . Der Gemeindevorstand teilt mit,
baß die Landtagswahlen in der Gemeinde
Farge am 24 . 4 . 1932 in den bisherigen
Lokalen von 8 bis 17 Uhr stattfinden . Siehe
Aushang im Büro.

Blumenthal . Viehseuchenpolizeiliche An¬
ordnung . Die Maul - und Klauenseuche un¬
ter dem Rindviehbestande des Gemeindevor¬
stehers Johann Heißenbüttel in Brundorf
Nr . 8 ist erloschen . Die angeordneten Schutz«
maßregeln sind aufgehoben.

Baden . Ein vierzehnjähriger „Reisender ". Voll!
einem Landjäger wurde bei Einbruch der Dun«
kelheit ein etwa 14jähriger Knabe aus Bremer«
aufgegriffen , der aus dem Wege nach Bremer«
war . Er gab an , mit einem Lastwagenführer,
der ihn zu dieser Fahrt eingeladen hatte , nach
Daverden gefahren zu sein. Da der Führer , der
sich hiermit einen schlechten Streich erlaubt hattH
aber erst einige Tage später wieder nach Bremer
fährt , mußte der Knabe die etwa 30 Kilometei
lange Strecke zu Fuß zurücklegen. Er würd-
seinen Eltem wieder zugeführt.
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sozialistische Zeitung . — Für unverlangt ein«
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keine Verantwortung . Auch ist sie zur Rück¬
sendung nicht verpflichtet . — Nachdruck nur mit
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für Sonntag , 24. April (Kantate ).

Bremische Evangelische Kirche.

Stadtgebiet
St . Petri -Dom . 830 Uhr : Mauritz , Becken¬

sammlung sür die Gemeindcpflege . 10.15 Uhr:
Weidemann , Abendmahl , Beckensammlung für die
Gemeindepslege . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
Weidemann . — Haus Seefahrt . 10.15 Uhr:
D . Hartwich , Beckensammlung für die Gemeinde-
Pflege. 10.45 Uhr : Taufen , derselbe. — U. L.
Frauen . 10.15 Uhr : Leidhold -Dresden . 11.15 Uhr:
Taufen in der Kirche. 11.45 Uhr : Kindergottes¬
dienst. — Aula Victor . 9.30 Uhr : Frick. —
St . Martini . 10.15 Uhr : Melden. 11.15 Uhr:
Taufen im Gemeindesaal . — St . Ansgari:
10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst, derselbe. 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche,
derselbe. Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im Pfarr¬
haus , Georgstr . 15. — St . Stephan !. 10 Uhr:
Rosenboom . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Greif-
fenhagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ' in der
Oberschule am Doventor . Rosenboom . 13 Uhr:

Taufen , Rosenboom . — St . Stephani -Gemeinde-
haus , Sommerstr . 26-28. 10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , derselbe. 12 Uhr : Taufen
derselbe. 20 Uhr : Kirchenchor „Kantate ", Kon¬
zert in der Kleinen Helle. Donnerstag 2015
Uhr : Bibelstunde , Vogt . — Wilhadi . 10 Uhr:
Vietor . 11 Uhr : Taufen , derselbe. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst im Saal Hauffstr . Arlt . Don¬
nerstag , 20.30 Uhr : Bibelstunde im Saal Hauff-
straße , Arlt . — Jmmanuel . 10 Uhr : Arlt.
11 Uhr : Taufen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst_
St . Remberti . 10.15 Uhr : Schomburg . 11.15
Uhr : Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst _
St . Michaelis . 10.15 Uhr : Hackländer, Fra 'uen-
chor, Einzelkonfirmation . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst , Hackländer. 12.30 Uhr : Taufen
derselbe. Donnerstag , 14.30 Uhr : Taufen Do-
ventorsdeich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus
Landshuterstr . 3. 9 Uhr : Hackländer. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst , Bertuleit . 12 Uhr : Taufen
derselbe. — Friedenskirche . 10 Uhr : Missions-'
festpredigt , Miss.-Jnsp . Stoevesandt . 11 Uhr:
Taufen , Urban . 11.15 Uhr : Missionskindergot¬
tesdienst in der Friedenskirche , Miss.-Sek. Spieß.
11.15 Uhr : Missionskindergottesdienst in der
Wielandstr ., Stoevesandt . — St . Pauli . 10 Uhr;

Mallow . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der
Kirche, Cremer . 11.30 Uhr : Sonntagsschule im
Gemeindesaal , Mallow . 12.30 Uhr : Taufen,
Mallow , Brückenstr . 18. Dienstag , 20.15 Uhr:
Bibelstunde im Gemeindesaal . — Hohentor.
10 Uhr : Boche, Abendmahl . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst im Gemeindehaus , Luschwitz. 12.45
Uhr : Taufen in der Kirche, Boche. — Zion:
10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe. 12.15 Uhr : Taufen , derselbe. Bibel¬
stunde Kantstr . 34 Freitag , 20 Uhr , für Frauen
und junge Mädchen , Sonnabend , 20.30 Uhr , für
Männer . — St . Jakobi . 10 Uhr : Lange.
11 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen in
der Kirche. — Gröpelingen . 10 Uhr : Ordemann.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. — Os-
lebshausen . 10 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kin-
dergottesdienst . — Hastedt . 10 Uhr : Rahm . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. 12.30 Uhr:
Taufen in der Kirche. 20 Uhr : Sing - und
Sprechchorseier : „Wach auf , du deutsches Land ."
Eintritt frei . Dienstag , 20.15 Uhr : Bibelstunde
in der Kinderbewahranstalt . Donnerstag , 12 Uhr:
Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger Anmel¬
dung . — Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kin-
dergottesdienst . — Woltmershanser Shristuskirche.

10.15 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
derselbe. — Rablinghausen . 10 Uhr : Refer . 11.30.
Kindergottesdienst . — Horn . 10 Uhr : Fraedrich.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , derselbe. —
Grambke . 10 Uhr : Hoops . 11 Uhr : Kindergot-
tesdienst . — Diakonisscnhaus . 10.45 Uhr : Frick. —
Vrem . Heil - und Pslegeanstalt : 9 Uhr : Keusche. —
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Haarmann . —
Evangelische Auswanderermission . Abschiedsgot¬
tesdienst am Tage vor Abgang der Uebersee-
Kampfer um 19 Uhr im St . Michaelis -Ge¬
meindehaus Landshuterstr . 3, direkt hinter dem
Lloydheim.

Land gebiet

Arsten . 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . — Borgseld . 10 Uhr : Mohr-
mann . — Mittelsbüren . 8.45 Uhr : Hoops . —
Kirchhuchting. 10 Uhr : Weffels. 11.15 Uhr : Sonn¬
tagsschule, derselbe. — Obernenland . 10 Uhr;
Keusche. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst und Tau¬
fen. Mittwoch , 16 Uhr : Frauenverein ; 20 Uhr;
Jugendbundstunde . — Seehausen : 10 Uhr;
Schmedes . — Wasserhorft . 10 Uhr : Lolling . —
Altenheim Osterholz . Dienstag , 16 Uhr : Feier¬
stunde Keusche,
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werden die sel»ön8ter »ri. rrevegteo
Xrawatteo , wie Lieireldinder,
Otrerliernder » r»r»d Lüts n»ir

10 0/0 ?tseblsü abgegeben.
^V7 L 1° Obsrostrsüo» ^ ^ ^ ^ " Lclcs Skolkensrr.

HuderwaAen , 8 poriwgA 6 n
Oarten - nnd Verandamiibel

Osterlorsleinweg 55 V X/s ^ 4 , 7 , 7 ,
beim Sobanspielbaus —Oomsbeide 267 06 13 1̂ LL

^/ittrrc/rs K ^

Lr/ ^ rFste Lrerse
Lerrä/rrte ^ uairtäte/r

d ar 6ea Aerrea?
Oberbemden , Rrawalton , Band-

scbnbe , Socken ete.

LaZo Meber ^ ws.

Lilii ^ er und besser als in lka ren-
bäusvrn lcau/en §is koAsl/utter,
Rä/ige , Aquarien ^ NKelAsräts im

2oologiseben Sperialgesebäkt ,

kanlsastrake 132-34, Roland 8834

Inletts , Rett/edsrn
Lstt/ellsrn -RsiniKnnA'

Lettenbaus

dlordstrake 156 -158

Die rr'cdttFe L/er/s

6ar ? I/äetcer , Xauteaslr . 72
Oegründel 1885

1 .̂ Xorte

L/am6/r - Lavr//on

BarlwigstraLs 31a
_ 1*el . Bansa 462 76

Trie/rt im
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